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Pflegt dasWerkzeug!
Das Werkzeug, von der automatischen

Maschine bis herunter zu Hammer und
Schraubenschlüssel, ist, wenn man vom

rein Geistigen absieht, das wertvollste
Erbteil das - bildlich gesprochen -

eine Generation der nächsten übergibt;
es' ist die kristallisierte Arbeit unserer

Väter, deren wir uns bedienen, um uns

selbst die Arbeit zu erleichtern. Dabei
ist es ganz einerlei, ob es sich um ein­
faches Handwerkszeug oder um gigan­
tische Walzwerke handelt: in beiden
Fällen haben Generationen gespart und
auf manches' verzichtet, damit die Pro­
duktion leichter, ergiebiger und billiger
werde. Im Detail ist naürlich das Bild
nicht ganz einfach: das Werkzeug, das
der Großvater vielleicht statt eines An­
zuges oder vieler Wirtshausbesuche
kaufte, hat inzwischen ausgedient; der
Kreissäge und der Bohrmaschine des
Sohnes sieht man nicht an, daß in ihnen
der Fuchsschwanz und die Brustleier des
Vaters steckt. Am wenigsten denkt man
bei den technischen Wunderwerken, die
in den modernen Industriebetrieben weit­
gehend die Rolle der mühseligen Hand­
arbeit übernommen haben, daran, daß
Generationen gespart und sich manchen
Genuß versagt haben, damit das Werk­
zeug immer vollkommener werden konnte,
und daß wir noch heute auf Hammer und
Drillbohrer beschränkt wären, hätten die
Generationen vor uns ihr ganzes. Ein­
kommen dem Konsum gewidmet, anstait
Stück um Stück jenes Arsenal von

Werkzeugen zu schaffen, ohne das die
heutige Produktion und domit der heu­
tige Lebensstandard undenkbar wäre. In
dem Werkzeug, das uns so viel Schweiß
erspart, steckt - das sollten wir nie­
mals vergessen - der Schweiß unserer
Väter und Großväter, und wir hätten
alleri Grund, das Werkzeug last mit
Ehrfurcht zur Hand zu nehmen. In un­
serem Werkze� liegt aber auch eine
große Verpfliclitqng: die Verpflichtung,
das Erbe unserer Väter zu erhalten und
in vermehrter und verbesserter Form an

folgende Generationen weiterzugeben.
In Zeiten wie den jetzigen, wo vor allem
die Lücken geschlossen werden müssen,
die der Krieg in unseren Produktions­
opparat und damit auch in unseren
Werkzeugbestand gerissen hat, fällt es

doppelt schwer, altes Werkzeug durch
neues zu ersetzen, denn wie die Genera­
tionen vor uns können auch wir Werk­
zeug nur dann herstellen, wenn wir auf
die Herstellung eines Teiles jener Güter
verzichten, die man direkt konsumieren
kann. Um so sorgfältiger sollten wir
aber darauf achten, daß das vorhandene
Werkzeug möglichst lange seinen Dienst
versieht, und das kann es nur, wenn es
so gepflegt wird, wie wir dies dem
Werkzeug als wichtigstem Behelf zur

Erleichterung unserer Arbeit schuldigsind. Die Zeit, Wo der Arbeiter in der
Maschine seine Feindin sah, weil sie ihn
brotlos zu machen drohte ist glück­licherweise vorbei. Heute u';d wohl noch
auf viele Jahre hinaus können wir garnicht so viel produzieren, daß auch nur
die wichtigsten Bedürfnisse der gesam­ten Beublherung' befriedigt werden kön­
nen. Auch der Arbeiter hat daher längsterkannt, daß die Maschine oder ganz
allgemein das Werkzeug nicht sein
Feind, sondern sein wichtigster Helfer
ist, der ihm die schwerste und unange­
nehmste Arbeit abnimmt und ihm jene
Leistung ermöglicht, die auf einen an­

ständigen Lohn Anspruch erheben darl.
Das Werkzeug hat vor allem zwei
Feinde, gegen die ihm der Mensch bei­
stehen muß: den Rost und die Reibung,
die bei mangelhafter Schmierung zu vor­

zeitigem Verschleiß führt. Muß man
wirklich daran erinnern, daß Vorbeugen
besser als Heilen ist? Die richtige Pllege
der Werkzeuge allein, so wünschenswert
es auch wäre, tut es aber nicht, denn
auch das sorgfältig vor Rost geschützte
Werkzeug und die stets einwandfrei ge­schmierte Maschine unterliegen einer
natürlichen Abnützung. Dennoch braucht
das Versagen der Maschine oder der
Br';lch des Werkzeuges nicht wie ein
Blrtz aus heiterem Himmel zu kommen.
Die durchschnittliche Lebensdauer einer
Maschine, eines Maschinenteiles oder
eines Werkzeuges ist ja dem Fachmann
annäherungsweise bekannt und unter Be­
rücksichtigung der Nutzungsintensitätziemlich verläßlich abzuschätzen. Die

/Pllep,e des Werkzeuges und seine lau­
lende Instandhaltung macht sich stets
bezahlt. Sie ist aber auch stets Produk-

Der Bund für denWohnungsbau
Die Bundesregierung wird .im kom­

menden Jahr insgesamt 1.68 Milliarden
Schilling für die Bautätigkeit aufwen­
den und damit einen ausschlaggebenden
Beitrag zur Beschäftigung des Bau­
gewerbes und seiner hunderttausen�en
Arbeiter leisten. Dieser Betrag setzt Sich
aus 101.1 Millionen Bundeszuschuß für
den Bundeswohn- und Siedlungsfonds.
100 Millionen Bundeszuschuß für den
Wohnhauswiederaufbaufonds, 450 Mil­
lionen an sonstigen Beiträgen für den
Wiederaufbaufonds, 850 Millionen für
die öffentlichen Bauten des Bundes und
180 Millionen Wohnbauförderungsbeitrag
zusammen. Für den Wohnungsbau allein
sieht das Bundesbudget im Rahmen der
beiden Fonds im Handels- und im So­
zialministerium 831.1 Millionen Schilling
vor, doeh kommt auch ein Teil der 850
Millionen für öffentliche Bauten dem.
Wohnungsbau zugute. Es kann somit ge­
sagt werden, daß mit Hilf� des ��ndes
im nächsten Jahr rund eine Mtlharde
Schilling für den Wohnungsbau zur

Verfügung stehen wird.

Gesetz über den Wohnbauförd'erungs­
beitrag

Dieser Tage wurde das Gesetz über
den Wohnbauförderungsbeitrag von der
Regierung dem Nationalrat übermittelt.
Er sieht vor, daß ab 1. Jänner 1952 von

jedem in einem privaten oder öffentlich-

rechtlichem Dienstverhältnis stehenden
Dienstnehmer, einschließlich der Heim­
arbeiter ein WohnbauförderungsbeItrag
von S 4.40 monatlich bzw. S 1.- wö­
chentlich oder 14 Groschen täglich ein­
behalten werden. Der Dienstgeber hat
einen gleich hohen Beitrag für jeden von

ihm beschäftigten beitragspflichtigen
Dienstnehmer zu leisten. Einige Katego­
rien wie z. B. Lehrlinge, Dienstnehmer
in Betrieben der Land- und Forstwirt­
schaft soweit sie unter die Bestimmun­
den d�s Landarbeitergesetzes fallen usw.,
;ind von der Beitragspflicht ausgenom­
men. Die Beiträge des Dienstnehmers
sind bei Zahlung des Entg�ldes v0l?- die­
sem einzubehalten und bilden bei der
Ermittlung der steuerpflichtigen Eil?-­
künfte aus nichtselbständiger Arbeit
eine Abzugspost. Der Dienstgeber haftet
für die Einbehalturig dieser Beiträge, die
er dem zuständigen Versicherungsträger,
bzw. dem Bundes-Wohn- und Siedlungs­
fonds abzuführen hat. Bei mehreren
Dienstverhältnissen besteht Beitrags­
pflicht nur für jenes, bei dem die erste
Lohnsteuerkarte gilt. Im Hinblick auf
die verhältnismäßig geringe Höhe des
Beitrages, und weil eine andere Rege­
lung die mit der Einhebung verbundene
Verwaltungsarbeit wesentlich erschweren
würde, wurde der Wohnbaulörderungs­
beitrag in starren Beträgen festgesetzt.
In den Erläuterungen zu der Regierungs­
vorlage wird erwähnt, daß der Wohn­
bauförderungsbeitrag 176.8 Millionen
Schilljng ergeben dürfte. /

Die Finanzausgleichsnovelle 1952
-Die Bundesregierung hat dem Parla­
ment die .Finarizausgleichsnovelle 1952
vorgelegt. Der Gesetzentwurf sieht vor

allem eine Änderung der Aufteilung des
Vorzugsanteiles zugunsten der Gemein­
den vor, denen durch das 5. Lohn- und
Preisabkommen geringere Einnahmen er­

schlossen wurden als den Ländern. Wäh­
rend im Jahre 1951 vom Vorzugsanteil
400 Millionen Schilling die Länder ohne
Wien 17 v. H., Wien als Land und Ge­
meinde 33.33 v. H. und die Gemeinden
ohne Wien 49.66 v. H. zu tragen hatten,
sollen im Jahre 1952 die Länder ohne
Niederösterreich und Wien 21 v . H., Nie­
derösterreich 5 v. H., Wien als Land und
Gemeinde unverändert 33.33 v. H. und
die Gemeinden ohne Wien 40.66 v. H.
trauen.

�ie Novelle sieht weiter die Erhöhungdes Höchstausmaßes des Hebesatzes bei
der Grundsteuer für land- und forstwirt­
schaftliehe Betriebe von 200 v. H. auf
400 v. H. vor, was sich auch auf die
Aufteilung .der Ertragsanteile auf die
Gemeinden auswirkt. Außerdem soll
nach dem Entwurf der Polizeikosten­
beitrag der Städte mit Bundespolizei,
der seit 1948 7 S pro Kopf der Bevöl­
kerung betrug, auf 20 S erhöht werden.

Dies erscheint gerechtfertigt, denn irr
Gemeinden ohne Bundespolizei beträgt
der Polizeiaufwand über 40 S jährlich
pro Kopf der Bevölkerung. Ein weite­
rer Regierungsentwurf sieht die Bereit­
stellung von 5 Millionen Schilling aus

Bundesmitteln vor, die zur Behebung der·
Hochwasserschäden in Wien und Nie­
derösterreich verwendet werden sollen.

,

Besatzungskosten um 33 Millionen erhöht

Der Alliierte Rat hat Bundeskanzler
Dr. Fi g I in einem Schreiben seinen Be­
schluß mitgeteilt, die Gesamtsumme der
Besatzungskosten für das Jahr 1951 mit
Hinweis auf die Falgen des letzten Lohn­
und Preisabkommens um 7.8 Prozent zu
erhöhen. Mit Ausnahme der Amerikaner,
die bekanntlich seit mehr als vier Jahren
selbst für die Kosten der Besetzung auf­
kommen, wird dadurch der im Budget
1952 für jedes Element vorgesehene Be­
tl'ag von 140 Millionen Schilling auf
151 Millionen Schilling erhöht, wodurch
sich eine Mehrbelastung des Bundes­
haushaltes um _33 Millionen Schillingergibt.

AUS
GflacJtrichlen

ÖSTERREICH
Das Postamt der kleinen oberösterreichi­

schen Gemeinde Christkindl bei Steyr wird
in diesem Jah'r zum erstenmal seinen Weih­
nachtsstempel auch für Auslandspost ver­
wenden. Der Stempel, der vom 3. Dezem­
ber bi-s zum 6. Jänner geführt wird, zeigt in
grünecr Farbe das Christkind mit einem
kleinen Tannenbaum.
Der neue Semmer ingtunnel ,geht seiner

Vollendung entgegen. Der Ausbau der ein­
einhalb KilometeT langen Röhre ist -so weit
fortgeschritten, ,daß ,die letzit.en Ausmaue­
run,gs-, Dichtungs- und VeTkleidungsal'bei­
ien bis Weihnachten been,det wer,den kön­
nen. Zu Jahres,beginn werden die .für die
Mont.a,g.e ,des Schienenstranges notwendigen
OberbauaTbeiten vorgenommen werden,
Mütte Februar wird der Tunnel ,dem Betrieb
übergeben werden. Die Baukosten betragen

tivitätssteigerung, und zwar jene Form
der Produktivitätssteigerung, die gerade
in einem Lande, wo umfangreiche -Ratio­
nalisierungs- und Modernisierungsmaß­
nahmen durch Geldmangel gehemmt
werden, die primärste ist: Produktivi­
tätssteigerung ohne Mehrkosten!

•

60 Millionen Schilkng. Der .schadhalts alte
Tunnel wird im MäTz für eingleisigen Be­
trieb umgebaut werden.
Im ersten österreichischen Kinderdorf in

Imst, Tirol, in dem nun schon 40 verlassene
und elternlose Kinder aus allen Teilen
Osterreich , eine neue Heimat gefunden ha­
ben, wird heuer zum erSlt.en Mal das Weih­
nachtsfest ,gefeiert werden. Die Weihnachts­
karten ,des KinderdoTfes, die auch heuer
wieder viele Menschen erhalten werden, sol­
len den Weiterbau des Kinder,dorfes ennö,g­
lichen. Viele eHernlose und verlassene Kin­
,der bitten noch um Aufnahme. Das K,inder­
,dorf in Imst soH den ärmsten Kindern von
Österreich zu einer bleiben,den und glück­
lichen Helm<ljt werden.
In neunmonatiger Bauzeit wurde von .der

Gemeinde Mitterbach am See (zwischen Er­
laufsee und Stausee bei Mariazell) ,der erste
Abschnitt eines Sessellifts errichtet, ,der von
deT Talstation am Bahnhof Mitterbach bis
auf die zum Naturschutzgebiet erklärte Ge­
meindealpe füh,rt. Die Umgebung .des vom
Ölt scher, von ,deT Gemeindealpe und anderen
Bergen umrahmten MHterbach wei t -seit je
ein ideales Schigelände auf, das nun zu­

s�tzlich dtlrr'ch ,den Lift �schlossen wer,den

soll. Die Anjage steigt bei 1525 m Trassen­
länge auf 1222 m Seehöhe. Für den Trans­
port stehen hundert neuartig konstruierte
Sessel zur Verfügung, deren höchster Bo­
denabstand 10 Meter beträgt.
Ein nicht alltägliches Erlebnis hatte ein

Wachebeamter auf einem Konttollgang im

WaJ.dgebi6,t. von Breitenfurt. ET sah nächst
der so,genannten "WieneT Quelle" an einem
Baum einen Mann hängen, der bereits tot
zu sein schien. Der Beamte schnitt .den Le­
bensrnüden ab und führte erfolgreich Wie­
,del'belebun.gsversuche durch. Als der Selbst­
mörder .die Augen auf chlug ul1d sah, daß
ein Polizist ihn gerettet hatte, 'begann er

wegen .Einrnischung" wüst zu schimpfen
und erklärte: "Ich mach Sie für alles Un­
angenehme verantwortlich, was mir in mei­
nem Leben noch passiert. Und daß Sie's
gleich wissen: Wenn ich Zeit halb, bring ich
mich doch um!" Nu!' mit Mühe ,gelang es,
den rabiaten Mann nach Rodaun zu brin­
gen, wo sich h erausstelbte, daß es sich um

den Kaufmann Franz M. aus Rodaun han­
delte, der alkoholisiert und von einem Poli­
zisten aufgeschrieben worden war, da er be­
trunken ein Auto ,gelenkt hatte.
Der Bergwachtmann Toni Gaug,g hat in

einer Höhle in 2100 Meter Höhe im Vorde­
ren Plei engrat der Pleissenspitze (Karwen­
delgebiet] das Skelett eines Höhlenbären
von über 2 Me.teT Länge gefunden. Allein
der Schädel -des Skeletts ist 45 Zentimeter
lang. Neben dem Bärensklett lag das Skelett
eines MUTmeltiere . Seit Generationen gibt
e in den bayr isch-österreichisch en Berg­
gebieten keine Bären mehr,
Ein aufregendes Erlebnis hatten dieser

Tage zwei Landwirf e, die 'tom Markt in
Kott es heimkehrten, in Groß-Heinrichs chIag
Rast machten und zwei Ochsen, die sie mit
sich führten, vor einem Gasthaus festban­
den. Kaum hatten die Männer im Schank­
raum Platz genommen, hör ten sie von der
Straße laute Brüllen, worauf sie hinaus­
eilten. Dort bot sich ihnen ein .seltsamer
Anl5lick: In den Schwanz eines Ochsen hatte
sich ein Fuchs verbissen, .den ,der von
furch tba ren Schmerzen ,gepeinigte Ochse,
der wie rasend um 'Sich schlug, nicht ab­
schütteln konnte. DeT Fuchs ließ VOn seinem
Opfer erst ab, als die Bauern Steine auf
ihn warfen. Inzwischen hat.te man den J,ag,d­
aufseher verständigt, dem es gelan,g, den
auf die nahen Felder geflüchteten Rotrock
zu erlegen. Der Kadaver wurde in das Möd­
!in,geT Seucheninstitut geschickt, wo man

To'llwut feststellte. Der Besütze- der beiden
Ochsen ließ nun diese sofort notschlachten.
Ein nicht alltäglicher Todesfall ereignete

sich kürzlich im Fürsorgeheim Spital am

Pyhrn, Oberösterreich. Der 68jährige AI­
rtersrentner Johann WaMI erklärte der Wirt­
schaf'ter ln, daß er in der kommenden Nacht
sterben werde, und übergab ihr seine Er­
sparnisse mit genauen Anweisungen für das
Begräbnis. Den Einwand der Wirtschafte­
rin, ,daß die Verfügungen am nächsten Mor­
gen in einem Testament niedergelegt werden
sollten, tat Waltl mi1t der Bemerkung ab, daß
es am fol,genden Tag ,bereits zu spät sei, da
er in der Nacht sterben werde. Wahl be­
.gab sich dann in das benachbar-te Gasthaus,
war lustig und guter Dinge, und kehrte nach
einiger Zeit zurück. Er legöte sich zur Ruhe
und - starb an Herzschlag.
Die Schwalben im ganzen Bundesland

Salzburg haben infolge der abnorm warmen

Witterung ein zweitesmal gebrütet. Da die
Jungen durch das nun eingetretene Schlecht­
wetter 'bedroht ind, ruft der Salzbutger
Tierschutzverein alle Tierfreunde auf 'Sich
die-ser Jun_gtiel'e anzunehme-, und si� mit,
zerkleineTt,en Meh.JwürmeTn zu füttern, bis
ie flügge geworden sind. Er wird sich be­
mühen, die jungen Schwalben in einem
Flugzeug nach Italien zu 'bringen.
In Hüth bei Klöch im Bezirk Radkersburg
teckte die 45jährige Landwir tin Maria
&tangl mit einem Besen, den sie im Küchen­
herd angezündet hatte, ihr Anwesen in
Brand. Sie legte das Feuer im Hühnerstall.
Ton dem es aber auf das Wohngebäude und
spä ter auch auf ,da,s Wirt-schaftsgebäude
über,griff. Das Anwesen brann.te ,bis auf die
Grundmauem nieder. Das einjMl-rige Kind
,der Frau, ,da,s sie in .dem brennenden Haus
zurückgelassen hatte, war äußerst gefährdet.
Als schon 'brennen·de Dachbalken nieder­
stÜTzten, dlfang ein Nachbar in ,das Wohn­
haus ein un,d rettete ,das Kind. Frau StangJ,
,die als gei.stes-schwach gilt, wurde verhaftet.
In Wien zeigte eine Hau frau ,der Polizei

an, daß sie nach dem Aufräumen ,der Woh­
nung irrtümlich eine kleine Schachtel, die
ihlren Schmuck enthielt, zusammen m�t an­

deren Ahfällen in den Mistkübel geworfen
ha,be. In ,der Schachtel waren ein Platin­
armband sowie Ohrgehänge mit BTillanten
im Wert von fast 20.000 Schilling. Als die
Frau ,den Irrtum bemerkt hatte, waren die
M�lStkübel schon enltleert worden .
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Das Fürstentum Liechtenstein, in dem
sich die Einkommensteuer auf 1.6 ,bis 9 Pro­
zent beziffert. und das eine Vermögens­
steuer von nur 1.2 Prozent einhebt, ent­
wickelt ich immer mehr zu einem Dorado
für Industrlelle vieler Länder. Obwohl das
Fürstentum nur 12.000 Einwohner zählt,
wurde es zum Sitz von 167 ausländischen
Holdinggesellschaften und von ungefähr
100 Familien von Au ländern, die ihre Vil­
len hauptsächlich in .der Hauptstadt Vaduz
bauen. Die geringe Be teuerurig ist dadurch
möglich, daß ein Drittel der Budgeteinnah­
men aus ,der Auflage von Briefmarken auf­
.gebracht werden kann und daß das Land
über keine Armee, sondern nur über sieben
Gendarmen verfügt. Der reglerende Fürst
Frane Josef 11. gilt als tüchtiger Geschäfts­
mann der Fabriken zur Herstellung 'von AJ­
,ditio�smaschinen und Zahnprothesen (die
übrigens der Hauptausfuhrartikel des Lan­
des sind) leitet und Besitzer der Nad ional­
bank ist.
Der Erzbischof von Agram, Alois Stepi­

nac, ist nach fünfjähriger Haft aus dem Ge­
fängnis entlassen worden.
Laut Mitteilung der westdeutschen Zei­

tung "Die Welt" trug sich in München in
der Nachq, worn 25. zum 26. November Iol­
gen<les zu: Von Besatzungsangehörigen
wur.de ein Mann mitten im Stadtzentrum
niedergeschlagen und schwer verletzt, zwei
Passanten wurden VOn drei Luftwaffensol­
daten nieder.geschlagen, zwei andere Solda­
ten verübten einen Raubüberfall auf einen
Taxichauffeur. Zu dern schwersten Zusam­
menstoß, kam es aber, als mehrere Be­
-satzungssoldaten plötzlich auf drei Zivi­
listen losschlugen und sie zu berauben 'ver­

suchten. ErSit <lurch da Eingreifen von

neun Militärpolizeiwagen konnte ,die Schlä­
gerei :beendet wer,den.
Dr. E. Jala,vista von der Universit�t Hel­

sinki hat 18.000 Fälle von langlebigen Per­
-Sonen studiert. Er kam zu ,dem Schluß, .daß
Langlebigkeit sich viel eheT von der Mutter
vererbt ah vom Vater. Seine Stati tiken
zeIgen ferner, ,daß es für <lie Lebenserwar­
�.ung eines Kindes ka,um von Bedeu�ung i t,
wie alt ,der Vater bei der Geburt Jes Kin­
.des war, daß jedoch ,das Kind einer jungen
Mutter mehr Aussichten hat, länger zu le­
·ben als ·das einer MuHer in fortgeschritte­
nem Alter.
Im Ve:rlauf eines Prozesses, .den ein Mann

an München ge,gen ·einen Mi1bürger an·ge­
strengt haotte, ,der ihn einen "Oberidioten"

/ genannt hatte, wur.de ,die Klage a'bgewiesen,
<la nach Ansicht .des Richters .dieser Aus­
druck an Bayern harr-mlos "lei. Der Anwalt
d·es Klägers ,richtete hierauf in einer Ein­
gabe an ,den RicMer ,die Frage: "Würden
Sie es als harmlos empfinden, wenn ich Sie
einen ObeTtdioten nennen würde?" Die Ant­
wor�. ,des Richters bestand Jarin, daß er

.den Rechtsanwalt wegen BeleIdigung zu .drei
Monaten Gefängnis verurteilte.
Die Wasserreservoire einer japanischen

Sta·dt drohten leer zu werden. Von ,dem
EnJ.e .der Trockenperiode war keine Spur.
In ,der Not wur,de ein Meteorologe bea'uf­
<tragt, künstlichen Regen heI1Vorzur,ufen. Um
auch ,den Zweiflern zu 'beweisen, <laß ,der
kommende Regen seinen Bemühungen zu

veidanken sei, fügte er ,dem für ,diesen
Zweck auf ,die WO'lken VeT prühten Trocken­
eis einen grünen Farbstoff 'beL Und tatsäch­
lich - es regnete grun.
Der amerikanische A<lm iTal Richar,d Byrd

will in einer neuen Expedition unbekannte
Gebiete der Antarktis, ·die angeblich größer
sind als ,die Vereinigten Staaten un,d übeT
,große nartürliche Reichtümer ver�ügen, er­

,forschen. Byr.d }ja>! bereits vier Expeditio­
nen in ,die Antarktis unternommen. Er er­

klärte, es gebe .dort Anzeichen für reiche
Kohlen- Silber-, Kupfer- und Uranvo�kom­
men. E� wer·de ,diese Expedition unterneh­
men, wenn sich die internationale La.ge
etwas en'tspannt habe.
In Bogota in Ko'lumbien wurde ein �it

zwei Köpfen geborenes Mädchen erfolgreich
operiert. Die Ärzte entfernten ,dem ,dTei �o­
nate alten Baby 4en kleineren, unförmtgen
zweiten Kopf. Das K,ind ißt und schläft
wieder normal.
Auf ,dem Flugplatz von Pfaffenhofen in

Bayern versuchle bei Nacht ·ein Mann ·die
Metallhülle eines Hochspannungskabels zu

stehlen in·dem er ,das 80 cm unteT .dem Er,d­
,boden laufende Kabel aushob und mit_einer
Säge zu ,bearbeiten begann. Plötzlich führte
.die Säge einen Kurz chluß herbei, eine 10
Meter hohe Stichflamme schoß aus .dem Erd­
bo·den und ,der Mann verbrannte als le­
bende Fackel.
Al kÜTzlich in Detroit ein AutomobiJis-t

von einem Wachmann betrunken am Steuer
angetroffen wur,de, verhängte der Polizei­
richter über ihn eine Strafe, die er sicher
lange nicht vergiBt: Er wunde ,dazu 'verur­

teilt, ,die nächs,ten zehn Samstagnachmittage
in der Polizeiwache zu verbringen und dort
.die Geschichte der 159 DetroiteT tödlichen
Verk hrsunfälle ,dieses Jahres abzuschreiben.
In den Verein1,gten Staaten wurde eine

nach ihren Au maßen und in der Lei tungs­
fähigkeit bisher unerreichte. Kamera �on­
struiert. Mit Ihr kann man 1m Laufe elDeS

einzigen Tages aus 13 km Höhe ein Gebiet
von .der Größe ganz SüJdeutschlands auf
<lern Film festhalten. Trotz dieser' großen
Flughöhe ind noch Eisenbahnschienen und
Telegraphenleitungen sichtbar. Bisher wa­

Ten für Aufnahmen über so große Flächen
ganze Apparat 'ysteme nötig.
Als der amerikanische Filmsänger Mario

Lanza kürzlich sang, hatte er nur eine ein­

zige Zuhörerin die in einer Entfernung von

5000 km auf d'em Krankenbett seine Stimme
durch ,das Telephon hörte. Die 11jäh'Tige

Raphaela Fasano ist von einer unheilbaren
Krankheit befallen. Da sie vielleicht Weih­
nachten nicht mehr erleben wird, hatten ihr
Eltern und Freundinnen vor <las Kranken­
lager einen Christbaum gestellt. Lanza war

von dem Gedanken an die Todkranke so er­

schünt.ert. daß ihm bei den 'letzten Worten
die Stimme versagte. Raphaela aber war

begeistert.
Der Sonderbo tschafter Trumans John Fo­

ste- Dulles erklärte in einer Rede, die Po­
litik der Einkreisung der Sowjetunion ei
schon so weit Iortgeschrbtten, daß mehr als
bloß nationale oder atlantische Militär­
systeme ge chaffen werden müßten. Der
Westen solle sich "mehr und mehr auf die
Wirkung eines möglichen ,.Strafkrieges"
verlas en." Er solle sich "in .die Lage ver­

setzen, die innersowjetischen Verbindungs­
linien jederzeit mil .vernichtenda- Gewalt
zu treffen. Dulles betonte, daß natürlich je­
der solcher Krieg als "Vergeltung" gegen­
über de- Sowjetunion begründet werden
mü se. Als das amerikanische Ma·gazin
"Colliers" VOT einigen Wochen in einer in
Mmionenexemplaren verbreiteten Sonder­
ausgabe ZUr Aggression und zum Atomkrieg
gegen .die Sowjetunion aufrief, wurde in
Washington angesichns, des internationalen
Proteststurmes über diese Provokation be­
'schwichHgen.d 'behauptet, es handle sich da­
bei lediglich um die Meinung des B'lattes.
Nun aber predigt der Sonderbotschafter des
Prä.si.delllt.en elbst .genau denselben An­
griffskrieg.
Eine ungeheure Detonation erschütterte

am 4. ds. die Philippineninsel Camiguin.
Die 45.000 Bewohner der Insel stürzten ins
Freie und sahen ein chreckenerregen'des
Schauspiel. Ober <lern 1462 Meter hohen
Vulkan Hibok stand eine fünf Kilomelter
hohe Feuersäule, ,daTüber war .der Himmel
von einer riesigen Aschenwolke ,dunkel ge­
fäTbt. Vom Krater .des Vulkans wälzten sich
Ibreite Feuerströme ,gegen ,das Tal. Als die
Asche in einem G1utregen niederging, WtLl'­

,den 30 Personen bei lebendigem Leib !Ver­

brannt, Viele erlitten "lchwere Brandwunden.
Bis nachmittags wur.den 141 Leichen gebor­
gen. Der Vulkan Hibok Ist in <len 1etZiten
Jahren schon zweimal aUoSgehrochen. 1918
mußten 29.000 Einwohner evakwert werden,
1950 kamen 8Q Personen im Aschenregen
um.

Ein ungeheurer Erdrutsch .drohte ,die
Ort chaft Canolo in Kala,brien unter 60.000
Kubikmeter Geröll zu verschütten. Faslt
400{) Bewohner haben ih'I'e Heimstätten ver­

la..ssen, nachdem eine St.einlawine über ,die
Abhänge ,des Berges nieder,gegangen war.

Nach Angaben eine Geologen befinden sich
tausende Menschen in Todesgef.ahr. DU'fch
,die Unwetter der letZ'ten bei,den Monate
wurden weite Gebiete unte:rwaschen, so ,daß
durch neue Regen,fälle. einen Er,d"ltoß oder
durch ihr eigenes Gewicht die Felsen sich
in Bewegung setzen könnten. Diese Bewe­
gung kann langsam stattfin·den, sie könnte
aber auch plötzlich einset.zen.
In Chatham (Kent) in England fuhT ein

Autobus auf einer Land'Sltraße in eine

Gruppe marschierender Marinekadetten,
wobei 21 von 4hnen getötet wurden. Nur die
Kadetten, ,die in den ersten Reihen rnar­
schier ten, kamen mit dem Leben davon. Der
Autobuschauffeur hätte am nächst en Tag
wegen 25jährigen Fahrens ohne Unfall mit
einer Medaille ausgezeichnet werden sollen.

Das Hochwasser des Po geht zurück
300 Todesopfer

In den letzten Tagen ist das Hochwa ser

,des Po so weit zurückgegangen, daß die
Straße zwischen Adria und Rovigo im
Zentrum des Uberschwemmungsgebietes, die
seit dem großen Dammbruch unter Wasser
stand, wieder passierbar Ist. Viele busend
Hektar Land eind aus den FIUJten wieder
aufgetaucht. Das freigewor.dene Ackerland
ist aber mit einer kniehohen Schicht un­
fruchtbaren grauen Flußschlammes bedeckt .

Viele Pächtee sin,d wieder auf ihre Felder
zurückgekehrt und ,bemühen .sich verzwei­
felt, diese Schlammschicht wegzuräumen,
noch ehe sie austrocknet und har- wird. Das
zurückgehende Hochwasser hat schon tau­
sende Viehkadaver freigegeben. Nun sind
auch die ersten Leichen geborgen worden.
Dabei hat sich herausgestellt, daß das große
Autounglück bei Frasinelle - dort stürzte
ein Lastauto voll Flücht lingen in die
reißenden Fluten des Po - nicht wie zu­

erst vermutet 40, sondern 81 Todesopfer ge­
fordert hat. Auf dem Auto befanden sich
96 Personen, nur 15 konnten gerettet wer­
den. Im ·ganzen dürßten nach den neuesten
amtlichen Feststellungen 300 Menschen den
To.d ,gefunden haben.
Der italienische Seismologe Raffae'le

Ben.dandi erklärte, ,die Oberschwemmungs­
katasirophen "leien auf eine Hebung der
mittleren Po-Ebene bei .gleichzeitiger Sen­
kung ·des Gebietes um die Po-Mündung zu­

rückzuführen. Bendandi hatte ,schon vor ,drei
Jahren eine Hebung ,der Er·doberfläche im
Mi'btellauf ,des Pos bekanntgegeben. Detr Be­
richt Ben.dandis s,tößt ,bei v·ielen Seismolo­
·gen auf Widerspruch. In .diesen Kreisen
wird behauptet, ,daß eine solche Ve:rände­
.rung in .der Er.dkruoste nicht ohne schwere
Erschütterung ,vor sich gehen könne .

Neue Schweinemärkte
Der Landeshauptmann von Nieder­

österreich hat zur Sicherung der Ver­
sorgung der niederösterreichischen
Konsumzentren mit Schweinefleisch in
nachfolgenden Städten beziehungsweise
Gemeinden marktähnliche Einrichtungen
geschaffen: Amstetten, Baden, Gänsern­
dorf, Gmünd, Korneuburg, Krems, Neun­
kirchen, St. Pölten und Waidhofen a. d.
Thaya. In diesen Gemeinden werden
auch für die angelieferten Lebend­
schweine Marktlieferbestätigungen zum

Bezug verbilligter Futtermittel ausge­
geben.

.lIns Sfadl und eCand
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. Ge bur te n: Am 28.

November ein Mädchen Wal t rau.d ,der
EI,tern Johann und Aloisia Ger'stl, Hilfs­
arbeiter, Ybbsitz, Knieberg 37. Am 28. No­
vember ein Knabe Ni k 0 1 aus ,der Eltern.
Engel,beM und Hermine W a,g ne r, Bauer,
Windhag, Rotte SchilcheTmühle 11. Am 29.
November ein Mädchen EI isa be th M a­

r i a ,der Eltern Leopol,d und Mar1a Lug er,
Postange te1lter, Ybbsi�z 216. Am 1. Dezem­
ber ein K na ob e der EHern August und Ma­
ria ·S ch n eck e nl e j.t n e '1', Taxi-Unter­
nehmer, Ybbsrtz 73. - T 0 J e s fäll e: Am
28. NovemobeT Michael L 0 i b I, Rentner,
Waidhofen, Graben 23, 72 Jahre. Am 29.
November Heinrich Re it h, Bundesbahn­
pensionist, W.aidhofen-Land. 1. Pöchlerrotte
Nr. 20, 81 Jahre. Am 29. November Erne­
stine R i e ne '. I, Haushal,t, Waidhofen,
Redtenbachstraße 6, 67 Jahre.
Ärztlicher Sonntagsdie.ns1. Sonntag .den

9. ,ds.: Dr. Franz Amann.
Heimische Künstler hören Sie beim Kam­

mermu ika'bend ,der am Samstag ,den 8. ,ds.
bei Inführ stat'tfin,de<t. Prof. Wie s e rund
Gattin sowie Prof. Dr. S t e pan e k, von
dem auch eine Komposition für zwei Vio­
linen zur Erstau,fführung kommt. pielen
Kammermusik in ,verschiedener instrumen­
taler Besetzung. wobei die mal auch ,dem
Wunsch. nach kla sischer Klaviermusik im
be onderen Rechnung getragen wird. Ober­
lehr!'r Franz S pr e i tz e Taus Sonn'tagberg,
,der bei seinem ersten Auftreten im Rah­
men de hiesigen Männerge angvereines
großen Beifall erntete, singt eine Arie aus

der .,Schöpfung" von J. Haydn sowie Lie­
der von Hugo Wolf und Richard Strauß.
Vorverkauf karten bei Kappus-Ellinge.r zu

5 Schilling. Der Saal whd geheizt.
Männergesangverein Waidhofen a. Y. -

Wiederholung des Freunthaller-Konzerles
"Waidhofner Herz im Ernst und Scherz".
Sonntag den 2. ds. wurde das Freunthaller­
Konzert im Inführsaal wiederholt - sicher­
lich nicht zum letzten Mal. denn die Nach­
frage nach Plä tzen und del· B eif.alJ waren
noch größer als bei der Uraufführung. Wie­
derum e-rwies sich der Saal als vi�l zu

klein. Kein Wunder, denn Worte und Wei­
sen der Freunthallerschen Mu�e üben im-

mer wieder ihren unwIderstehlichen Zauber
aus .a.uf alt und jung; niemand kann sich <ler
fes·selnden Wirkung ·der warmen Herzkraft
entziehen ,die ,den Werken unseres heimi­
schen Dichterkomponisten entströmt wie
zarter Hauch, wie berauschender Duft blü­
hender Linden des heima'tlichen Tales. Es
leuchtet darinnen jubelnde Freude, inniges
Liebesglück, überschäumen,de Jugendlust,
aus anderen wiedeT weht wehmütiges Ent­
sagen un·d stilles Verzichten, leIdvoller Ab­
schied und Sehnsucht nach ver.gangenen Ta­
,gen, die so reich und sO schön und manchem
schon so ferne ,sind. Man sah ,da des öfteren
eine Freudenträne, aber auch manche Träne
der Rührung und Wehmut in ·den Augen ,der
Zuhörer ,glänzen. Es war wirklich ein Ver­
,dienst ·des Sangrates, insbesonders unseres

rührigen Chormei ters Hermann B r a i t, d:aß
es ,gelan.g, <len Schöpfer <I,ieser schönen Lle.­
·deT zu bewegen, wieder einmal einen !etl
seines köstlichen Schatze ,der breIten
Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Chor­
meister BraH scheute keine Mühe und Ar­
'beil um ,diese Lieder un·d Chöre in orgfäl­
ti.ge; und ein.drucksvol'ler Weise zu Geh�r
zu ,bringen. Die Zuhörerschaft ,da�kte mIt
türmischem Beifall fÜr alle DarbHl'tungen,
an ,denen Sänger und Sällgerinnen, Soli ten
und nicht zuletz.t ,d31S vorzügliche Haus­
orchester .des Vereines unter Chordirek,tor
K. S t e ger s feiner Stabführung redlichen
Anteil hatten. Alle verließen das Konzert
in ,gehobener Sotimmung, er,frischt und er­
füll1 ,von obe eligender Lust ul1d glücklich
in .dem Bewußtsein, in unserem lieben Wai.d­
hofen einen Dichter zu haben, ·deT uns im­
mer wieder mit unvergänglichen Gaben be­
,glückt. H. N. - Zur Wiederholung .de·r
Aufführun,g waren auch Abor.dnungen be­
nachbarter Brudervereine, u. a. des MGV.
,.Liederkranz" aus Amstetten, .des Gesang­
vereines Bruckbach, Wie elburg a. d. E.,
Großhollenstein und Ybbsitz erschien,en. die
ich sehr anerkennend über die Darbietun­
gen äußerten. Der Vors'tand ,des Vereines,.
Stadtrat Grießenberger, begrüßte ,die
auswärtigen Gäste und ·dankte ihnen für ihr
Erscheinen.

Elternsprechtag in der Landesfachschule
für das Eisen- und Stahlgewerbe. Anläßlich
der ersten Klassifika,tionskonferenz des
Schuljahres 1951/52 fand in der Landesfach-

schule fÜr das Ei en- und Stahtgeweebe am
1. Dezember der übliche Eltern prechtag
statt. Aus der großen Anzahl der Besucher
war ·deutlich zu ersehen, wie sehr den Eltern
dann gelegen ist. mit dem Lehrkörper den
Fort,gang ihrer Söhne be prechen zu kön­
nen. Es ist dies ein erfreuliohes Zeichen
einer ersprießlichen Zusammenarbeit zwi­
schen Schule und Elternhaus. Aus manchem
Gespräch ,ging deutlich hervor, welch wert­
volle Ergänzung sowohl für den Unterricht
als auch in noch größerem Maße für die EI'­
ziehung durch derartige Au sprachen gege­
ben ist. Bei einer Abwägung der Bedeu­
tung von Familien- und Schulerziehung für
die Entwicklung der Jugendlichen wird: im
allgemeinen zugegeben werden müssen, daß
-die erzieherisch a Wirkung ·der Bluts-, Le­
bens- und Wertgemeinschaft der Familie
,größer sein wird, als die de- Schule, in der
der Lehrer seine erzieherische Sorge auf
eine mehr oder weniger große Anzahl von.
Schülern verteilen muß. Es ist dadurch
.verständlich, daß die Individualanlage .des
einzelnen .den Elt ern meist tiefer und allen­
falls breiter bekannt sein wird, als dem
Lehrer. Eine aufklärende Au sprach s kann
sich für die Gesamtbeurteilung des Schülers,
in der nicht allein das aobfrag,bare Wissen,
sondern auch vielmehr ,die gesamte Charak­
terbiJ.dung von Bedeutung ist, sehr nutzbriu­
gen.d erweisen. Für die im Internat unter­
gebrachten Zöglinge It.rägt einen Großteil
der Verantwortung die Internatsleitung. Es
war dahe- sehr erfreulich, <laß auch von
dieser Seite die Gelegenheit wahrgenommen
wurde, um in .gemeinsamer Arbeit mit oder
Schule die Erziehung zu intensivietren und
auf die ,gemein..samen Bedürfnisse und Ziele
abzustimmen. Um ,den Lehrkörper für ·den
Besuch .der Eltern f.reizustel'len, hieLt Hchw.
Prälat Dr. La n.cl 1 i n ger Jen Schülern
aller drei Jahrgänge einen kun"lthistorischen
tichtbHdervortra,g ü'ber die Baugeschichte
Wai-dhofens. Dr. LanJlinger ist allsei·t als
hervorragender Kenner ·des kunst- un·d kuI­
turliebenden Stä,dtchens bekannt und hat esl
immer wieder verstanden, bei den Zuhörern
Begeisterung und Achtung für alles Schöne
und Wertvolle zu entzünden. A�ch .diesmal
folgten ·die Schüler mit lebhaftem Interesse
seinen tiefSinnigen Ausfüh:rungen und .dank­
ten mi,t lebhaftem Beifall für ,die unvergäng­
lichen Eindrücke. So wur:de ,der 1. Dezem­
,ber sowohl für .den Lehrkörper als auch für
,die Schüler zu einem ar,beitsreichen Tag,

. .dessen Früchte sicherlich nicht ausbleiben
wer·den.

Wei�nachtsfeier der Firma .Hans Fuchs &:
Sohn. Wie alljährlich wurde auch heuer .die
Beleg chaft ,der Firma Hans F u ch s & Sohn
mit einer großartigen Weihnach.t"liibe:r'­
raschung bedacht. Am 1. Dezember wU!I'de
.die ganze Belegschaft zu einer Weihnachit-s­
feier �m Gasthaus Eibl eingela,den. Dort
wurden alle auf ,das Beste bewirtet un.d .der
Wein tat ,das Nötige dazu, um ,die Stim­
mung zu heben. Für die Kinde'l' .der Be_
t'fieb angehörigen waren Ge chenkpakete
m11 prakHschem Inha�t überreicht worden,
jedoch .die .g.rößte übeTraschung war wohl
der ansehnliche Gel,dbetrag, ,den jedes Be­
legschaftsmit,glie<l außer seiner gesetzlichen
Weihnachtsremuneration erhielt. Die Be­
legschaft dankt auf .diesem Wege nochmals
he rzlichs·t für dje ihr ,das ganze Jahr ent­
.gegengeb.racMe ,soziale Einstellung und für
<las großzügige Weihnachtsgeschenk.
B�d Demokratischer Frauen, Bezirks­

organisation Waidhofen a. Y. - Protest ge­
gen Fleischpreiserhöhung. Am 3 . .ds. -sp<rach
eine De'legation von Hausfrauen un.d Be­
triebsarbeiterinnen beim BÜTgermeiSiter und
beim Leiter ,der Arbeiterkammer von Wai.d­
hofen vor und überreichte überall eine
Protestresolution .gegen ,die Fle1schp:reis­
erhöhung und, gegen ·die Beschränkun.g ,des
Kalb- und Schweinefleischverkaufes auf
einen Ta.g in ,der Woche. In ·deT Resolution
heißt es u. a.: "Wir fordern ,die Zurück­
nahme ,der letzten Flei"lchpreiserhöhung, .da
wir durch ,die vielen LÜ'hn- und PTeispakte
sowie 0 immer weniger mit unserem Wirt­
schaftsge'Ld auskommen. Wir Frauen verfü­
gen nUr über ein bescheidenes Wirtschafts­
gekl, .denn unsere Männer ver·dien!eii nicht
Tau ende VOn Schilling wie jene Herren,
welche ,die Preiserhöhungen ganz einfach
.diktieren. Aüßer.dem verlangen wir ,die Auf­
hebung .des Kal'b- un,d Sehweinefleischver­
kaufverbo,tes, ,da ,die ,berufstätigen Fraue.ll
sehr häu.fi,g an ,dem einzigen Verkauf tag in
der Woche keine Möglichkei,t haben, sich
Flei ch zu beso:rgen." Bürgermeister Komm.­
Rat Li n ,d e n hof erbrachte .der F.rauen­
.delegation Verständnis entgegen und er­

klärte ,daß ihm selbst .die Fleischpreise viel
zu ho'ch erscheinen. Er nahm ,die Resolu­
tion entgegen und ve:r prach, ,dieselbe sofort
an ,die entsprechenden Stell-en weiterzuleiten.
Der Leiter ·der AJ.'Ibeiterkammer wur.de er­

sucht, die Re olution mit ,dem entsprechen­
den Nachdruck an den österreichischen Ge­
werkschaftsbund. als ,die Intere sen- und
Kampforganisation der Arbeiter chaft wei­
terzuleiten und in einer Person als Amts­
leiter alle zu unternehmen, was zur Besei­
tigung ,des Flei chskan<lals führell kann.
Am1sleHer S ch a um 'b er.g e I' erkla.rte den
F:rauen ,daß da,s Einkommen ,der Arbeiter­
schaft ,den heutigen Prei en tatsäch�ich nicht
ent pricM, meinte aber. ,daß ,dIe neu�n
Fleischpreise nur eine Anpa .sung an .die
bisherigen Preise in ,den we�tllch.en �unde�­
ländern ,sind,. Er ,vertrat weiterhin ,d1e Mei­
nung, daß nicht n�r in österrei.ch, sondern
in ganz Europa eine Flelschk�lsP' bes�ehe,
die noch vom vergangenen Kneg herrühre.
Von den Frauen wurde ,die es Argument
nicht zur Kenntnis genommen" sondern nach­
gewiesen, daß die Viehzucht zum größten
Teil schon wieder .die Vorkriegshöhe er­

reicht ha�. Nur Preisspekulationen und die

Konservenerzeugung für künftige Kriegs-

-
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zwecke sind die Ursache für den Fleisch­
skandal. Amtsleiter Sc haumb erg e r

nahm die Resolution ent,gegen und versprach
diese an die entsprechenden Stellen weiter­
zulei.ten. Lisl Fa,dinger.
Todesfall. Am 4. ds. ist Frau Adele

S te f fan Mutter des Professors Dr. Josef
Steffan, n�ch langem Leiden im 70. Lebens­
jahre ,gestorben. R. I. P.
Vom Museum. Das Museum ist während

der Winterzeit vom 10. Dezember bis 31.
März gesperrt. In ,drin,genden Fällen steht,
bei Meldung im Ra'thaus, Unterkammeramt.
Tür 1, Führung entgegenkommender Weise
zur Verfügung. Die Kanzleistunden bleiben
jeden Dienstag von 4 bis 6 Uhr abends
bis auf weite-res aufrecht.
Geschäftszeiten im Dezember. Die Ge­

schäfte sind bis zu den Weihnach tsieier­
tagen auch jeden Donnerstag nachmjt'tags
geöHnet. Silberner Sonntag und Golden�r
Sonntag von 8 bis 12 Uhr und von 14 bIS
16 UM geöffnet. Am Heiligen Abend von

8 bis 12 Uhr und won 13 bis 15 Uhr.

Altstoff ist Rohstoff. Die Ausstellung
"AHstoff ist RohstoM"! die in der vergange­
nen Woche im Braunausgasthof zu sehen
war bot den Besuchern außerordentlich
viel' Neues und Interessantes. Was hier an

Photos, Statistiken u. dgl. ,gezeigt wurde,
machte jedem klar, wie notwendig die Er­
fassung des Rohstoffes Altstoff und AbfaJl
ist. Der Besuch der Ausstellung war sehr
befriedigend, besonders viel Jugend von

Wai,dhofen und Umgebung, von ihren Lehr­
personen geführt, besichtigte die Ausstel­
lung. Es ist zu erwarten, daß die Ausstel­
lung aufklärend und anregend wirkte, da­
mtt auch 'bei uns Altstoffe, gesammelt und
verarbeitet werden, wie es in anderen Län­
dern bereits geschieht. Wer Altstoff sam­

meli, hilft unserer Volkswirtschaft und trägt
ZUr Erleichterung .der Devisenlage ,bei.

Rotes Kreuz - Sammeltätigkeit. Die Be­
zirksstelle Wai,dhofen a . .d. Ybbs .des Roten
Kreuzes ha,t für ,die o.pfer .der Hochwasser­
katastrophe von Oberitalien außer zwei

großen Ballen Klei.der,. Wäsche, Schuhen
un,d Gebrauchsgegensiän.den .den Betrag von

S 1.739.60 aufgebracht un,d .der Landes­
sammelsoteJle ,des Roten Kreuzes, Wien I,
Milch.gasse 1, übermittelt. Allen Spen,dern
sei nochmals .der geziemende Dank zum

Ausdruck ,geobrachi. Ein ,großer Bal1en Be­
klei.dungs- und Gebrauchsgegenstände lie!!'t
noch zur Absen,dung bereit, .doch muß erst
.die Antwort von Wien abgewartet werden,
o'b noch Sachspenden benötig,t wer.den.

Vom Postautodienst. Wie wir aus verläß­
licher Quelle erfahren, wur<le ,der Postauto­
verkehr au.f .den Sonnta,gberg a'b 5. <115. für
die Dauer ,der Win,termonate eingesteJlt. Die
Wiedereröffnung erfolgi im Frühjahr 1952.
Wie wir weiter erfahren, .dürften .die Ta­
rife ,der PostautoHnien Wai.dhofen-Amste<t­
te)l. Wai.d1!oIen-EttI-St. Peter i. ,d. Au und
Wai.dhofen-Treffling-Seitenstetten neu

.durchgerechnet wer.den und ,stel'lenweise
eine begrüßenswerte Senkun:g erfahren. Wir
werden hierüber zu gegebener ZeLt näheres
be-richten.

YBBSTALER WOCHENBLATT

Waidhofen a. d. Ybhs-Land

Vom Standesamt. Ehe s chi i e ß u n g :

Am 1. ds. Max Freunthaler, Maurer,
und Gertrude Maria Po d hr asn i k, Ver­
käuferin beide wohnhaft in Waidhofen­
Land, 2: Rienrotte 3. _: S t er b e fall: Am
1. ds. die Ausnehmerin Anna Bös e n d 0 r -

,f er, Wai.dhofen-Lan.d, 2. Pö ch'lauerrotte 28,
72 Jahre alt. Am 2. ds, der Bundesbahn­
schaffner Ferdinand Rap p I, Wai,dhofen­
Land, 1. Krailhohotte 39, 22 Jahre alt. Am
4. ds. die im Haushalt tätige Adelheld
Amalie S t e f La n, Zell, VitzthumS'traße 3,
69 Jahre.
Todesfall. Am 2. ds. ist im jugendlichen

Alt er rvon 23 Jahren -der Eisenbahn-Schaff­
ner Ferdinand Rap p e I gestorben. Rappel
war einige, Jahre in ,der Kampfmannschaft
,des Wai,dhotne'r Sportklubs als erfolgreicher
Verteidiger tätig. Er war ein guter Sport­
kamerad und sein allzu ,früher Hingang wird
von seinen vielen Freunden und Kameraden
mit aufrichtiger Anteilnahme vernommen.

Den tiefgebeugten Eltern, dem städt. Vor-'
arbeiter Ferd. Rappl und seiner Gatt in, die
schon ein Kind im Alter von sieben .Iahren­
und zwei Söhne im zweiten WeHkrieg ver­

loren haben und nun auch ihres letzten
Sohnes durch eine tückische Krankheit be­
raubt wurden, wendet sich die allgemeine
Anteilnahme zu. R. 1. P.

Konradsheim
Todesfall. Am 1. ds, iSot die Auanehmerin

vom Zattelberg Frau Anna Bös e n d 0 r -

fe r, Mitglied des 3.o.r,dens, im 73. Lebens­
jahre ,gestorben. Sie ruhe in Frieden!

Ybbsitz
Geburten. Am 19. v. M. wur,de <lern Forst­

arbeite-r Karl W eiß e n s � ein er und sei­
ner Frau M a r i a in ,der Geme.in.de Wald­
amt ein Knabe namens Kar I geboren. Am
23. v. M. erhielten ,die Eltern Hermann unod
Katharina Me r kin ger, Maurer, wohnhaf.t
in <ler Rotte Schwarzenber.g Nr. 2, ein MäJd­
chen mit .dem Namen Ger ,d a. Am 30. v.

M. bekamen einen Kna,ben 0. ,s kar ,die EI­
tern o.skar Ern&t Kar a s, Dreher, und seine
Frau Hermine geb. Wandl, wohnhaft Ybb­
sitz 190.

Gemeinderatssitzung. Am Samstag ,den
17. November fand im Rathaussitzungssaal
eine Gemein.deratslSitzung staH,' an welcher
16 Gemeinderäte teilnahmen, zwei haHen
sich entschuldigt. Bürgermeiste-r J. Ku p -

f erbegrüßie, nach,dem die or,dnungsmäßige
Einberufung und Beschlußfähigkeit festge­
SlteJlt war, .die erschienenen Gemein,deräie
und eröffnete odie Sitzung. Nach Verlesung
<les Protokolles ode-r letzten Gemeinderats­
sit.zung un,d Genehmigun,g ,desselben, wutde
in .die Tagesor,dnung übergegangen un,d als
1. Punkt .der Bericht ü,ber oden Stan.d oder
Verstaatlichungs.rnaßnahmen ,des E.-Werkes
und .der Bericht un,d .die Beschlußiassung
über .den Bescheid ,der Lan.desregierung we­

gen Einführung der Tarife der NEWAG. im
Stromve-rsorgun,gsgebiet .des Gemein.de-E.­
Werkes in Verhandlung gezogen. Eing�en.d

zu diesem Punkt .der Tagesordnung berich­
tete der Bürgermeister in kurzen Umrissen
über den derzeitigen Stand ,der Versraa t­
lichungsmaßnahrnen un.d im Anschluß daran
brachte oder Vorsitzende ein Schreiben vom

Amt der n.ö. Landesregierung zur Verlesung,
aus welchem hervorgeht, daß die Strom­
erzeugungs- und Verteilarrlagen der Ge­
meindewerke verstaatlicht und mit Wirk­
samkeit vom 1. April 1950 in das Eigentum
,de-r NEWAG. übergegangen sind, Mi'! Rück­
sicht auf das de- NEWAG. durch den Ver­
staatlichungsbescheid zustehende Eigen­
tumsrecht an den ,genannten Anlagen, hat
die NEWAG. an die Landesregierung den
Antrag gesteUt, zu verfügen, daß in den ver­

staaJt1ichten Stromerzeugungs- und Verleil­
anlagen der Gemeindewerke ab 1. Novem­
ber 1951 die NEWAG.-Tarife nach Maßgabe
der aUgemeinen Tarifpreise anzuwenden
sind. Dieser Antrag wird von der Landes­
regierung der Marktgemeinde Y,bbsHz mit
dem Auftrag zur Kenntnis gebracht... ab 1.
November 1951 ,die Tarife der N�WAG.
nach Maßgabe der allgemeinen Tarifpreise
für die Versor,gung mit elektrischer Ene-rgie
und oder allgemeinen Bedingungen für die
Versorgung anzuwenden. Auf Grund dieses
Au�t:rages stellte demnach der Bürgermeister
den Antrag, im Erlaftal ab 1. Dezember.
1951 die NEWAG.-Tarife einzuführen, wei­
cher Antrag nach eingehender Beratung zu

folgendem einstimmig ,gefaßten Beschluß
führte: Die NEWAG.-TarHe werden ab 1.
Dezember 1951 ein,gehoben. Punkt 2 behan­
delts die Beschlußfassung über einen Antrag
auf Aufhebung des Sitzungsbeschlusses vom

24. September 1949 wegen Wohnbau­
zuschüsse und Antrag auf Gewährung von

Wohnbau,darlehen. über Antrag des Bür­
�=eis�ers wird beschlossen, den Sitzungs­
beschluß vom 24. September 1949 betref­
fen.d Wohnbauzuschü1ise für unselbstän,di,g
ErwerbsiäJtige aufzuheben. An Baukosten­
zuschüsse wur.den bisher von .der Ge­
meinde 37.200 S ausbezahlt. Um .den Wohn­
hausbau in oder Gemein,de auch weiterhin zu

för,dern, wur,de einstimmig beschlossen, an.
Stelle <ler ,bilSher bewilligten Baukosten­
zuschüsse ein auf ,die Dauer von 20 Jahren
unverzinsliches Darlehen nach besiimm ten

Rich�linien zu gewähren, welche Richtlinien
von Interessenten beim Gemein,deamt bezo­

gen werden können. Punkot III behandelte
die Festlegung von Richtlinien über ,die Miet­
zinse bei ,den Gemein.dewohnungen auf
Grun.d ,des Mieten- und Wohnungsbeihilfen­
gesetzes, die nach eingehender Erörterung
einstimmig ,genehmigt wur,den un.d mit 1. De­
zember 1. J. in KraEl treten. Punkt 4 betraf
,die Beschlußfassung über Weihnachotsunier­
stützungen, welche Durchführung über Be­
schluß ,der Sibung einem Unterausschuß
übertragen wur,de. Punkt 5 belraf ,die Stel­
lungnahme zu Grundkaufsansuchen .des Karl
Mimra, Johann Hofmarcher, Franz
R i e g I er und Frau Elisabeth Te ure t z -

·b ach e r. Nach Besichtigung ,der Bau­
grunde <ler ersten zwei Bewerber ,durch oden
Bauausschuß wurde .deren Ansuchen befür­
wOl'ltet und ihnen ,dieser Baugund zuge­
sichert, Desgleichen wird ,das Ansuchen von

Frau Elisabeth Te u r et zb ach er, in .der

�uschriflen
aus dem �eserkrejs

Die Verantwortung für Form
und Inhalt bleibt dem Einsen­

der übe r las sen.

Stadtsaalbau

Ich war noch ein Schulbub, als oder Plan
zum Bau eines Verein'shauses, w,ie es .da­
mals hieß, einem HolZiba,u am o.chsenplaiz,
auftauchte. Ein Vereinshauskino wur,de zur

leichteren Finanzierung gegrüooe>t, ,dann
kam �iie Inflation und ,die ganze Herrlich­
keit zerrann. Später wurde .der Grun,dstein
zu einem Sta,dtsaalb.au mit viel TschillJbum
gelegt und still wieder ausgegra>ben und
nach ,dem zweiten Krieg tauchten wieder
einige Bauprojekte auf und verschwan<len
ebenso still wie ihre Vorgänger. Dabei
wäre ,der Bau auch jetzt bei allseits ,gutem
Willen und Zusammenarbeilten in einem
Jahr auszuführen und auch tu finanzieren.
Schauen wir nach Ybbs oder Grein, .diese
viel k.lein�ren Siädte. haben sich ,durch Zu­
bau eInes Bühnenhauses an odie bestehen­
den Turnhallen beholfen und .dies genügie
vollauf ihrem Zweck. Diese Notlösung
könnten ,doch auch wir Wai<lhofner schaf­
fen .denn einen richtigen großen Saaltbau
wi� er allen vorschwebt, erleben wir .doch
nicht, aber ein Bühnenanbau an der Stirn­
seite .der stä.dt. Turnhalle L&l wesentlich bil­
!i.ger un,d leichter <lurchzuführen, zumal .das
anoschließen<le Grun,dstück der Sta,dt gehört.
Ein k.leiner Anbau an .der rückwärligen Hof­
seite für einen Büfettraum und ,darunterlie­
gender Garderobe wür.de ·das Ganze ver­

vollständigen. Die TurnhalJe selbst könnte
innen so a,daptiert wer,den, .daß jede Thea­
ter- und Konzertveranstaltung für minde­
stenos 350 Besucher abgehal,ten wer.den
könnte un,d anschließend ,die Klappstühle
und SHzestra,de unter ,der Bühne un'[.erge­
bracht wer.den, 50 .daß .der Turnbetrieb
nicht leidei. für Ballveranstaltungen genügt
der Inführsaal <loch für andere Aufführun­
gen ist er mit seinen 240 Sit�pläJIzen mit

Sardinensitzordnung viel zu klein. �iele Ver­
anstaltungen können ,daher aus WIrtschaft­
lichen Gründen gar nicht ,durchgeführt we-r­
<len. Zur Verbilligung ,des Zll'baues könnten
j&- auch teilweise Bestan,d1teile der "Hof­
bühne" 've-rwen,det wer,den, ,da sich <liese
dann erübrigt. Dieses Proje.ki wäre zwar nur

eine Notlösung, a,ber jedenfaLls schon eine
wesentliche Verbesserung. Zur Finanzierung:

Wir wissen, .daß die Stllldtgemein,de momen-

1an vOl'ldringlichere Arbeiten und Sor,gen
hat als einen SaaJ.bau, ,darum soll ,dieses
Projeki .die Sta,dt gar nicht groß belasten.
Mit einem kann sie jedoch helfen, mit Stei­
nen, San<! un,d Fuhrgelegenheii. Wenn alle
mithelfen, Vereine und Privatper,sonen un­

ter Hin,tanstellung ,der Politik, ist es ohne
fremder Hilfe möglich, ,den Bau rasch durch­
zuführen. Verkauf von BaUSIteinen, Tombola
un.d anderen Veransialtungen,. Spenden un.d
freiwillige Arbeitsstunden ,sicIiern <lie Durch­
führung. Auch alle Bauarbeiter, Bau- und
Zimmermeister wer,den bestimlllit das ihre
zum Gelingen beitragen. Die Planung
müßte nur ernstlich un,d rasch ,durchgeführt
wer,den, ,denn auf oder langen Bank wh'<l
meist alles verwäs1iert.. Die Volks'bühne, ,die
sich ja ,die Auf.gabe gestelH hai, zum Saal­
bau 'beizutragen, würde innerhal'b zweier
Jahre die noiwendigen Klappstühle zur

Verfügung stellen und ich weiß, auch alle
übrigen Wai,dhofner Ve-reine würoen gern
.das ihre ,dazu beitragen. über Winter könn­
ten sich ,die nötigen Fachkräfte zusammen­

finden und <la,s Ganze fachgemäß ausarbei­
�en, so ,daß mit Beginn ,der neuen Bausaison
mit <len Arbeiten begonnen werden könnte.
Je<ler Wai,dhofner, ob alt ob jung, wir,d
gerne eini,ge Abendstun,den ZUr Schaufel
greifen, um endlich einen Sia.dtsaal zu

schaffen. F. Krejcarek.

Zur Preissenkung

Wir erhalten vom Gremium ,der Kauf­
mannschaft Waidhofens nachfolgen,de Stel­
lun,gnahme:
Die jetzt im Gange ,befindliche Preissen­

kungsaMion wir<l mit Ausnahme von weni­
gen überall begrüßt werden, gibt doch diese,
wenn aUgemein ,durchgeführt .die Gewähr,
<laß endlich dem Hinaufklett�rn der Preise
ein Halt geboten wird. Natürlich .dürfen
nicht immer wiede-r neue Nebensieuern, Ne­
benspesen u . .d'gl. unter neuen THeIn erfun­
,den wer<len, welche verteuernd wirken. Es
nützt auch nichts, wenn nur .die bisher be­
troffenen Arlikel unter .die Preissenkun,g
fallen und es wiFd zu keinem richtigen Er­
folg kommen, wenn nicht auch ,die sozialen
Lasten heruniergehen. Man 1ioll sich auch
nicht von <ler Gegenpropaganda beeinflussen
lassen, ,denn es sind mei!>t nicht ,den Tat­
sachen entsprechen,de Argumente die ins
Licht geführt wer,den. Wie es 'so schön
heißi, ist es nicht nachweisbar was Email­
geschirr 'vorher und jetzt koste't. Diese Be­
hauptullog ist leicht zu wi,derlegen, ,da gera.de
.dieser Artikel laut gedruckten Verkaufs-

Ji.sten abgegeben wir.d und es nach dem 5.
November keine neuen Listen gibt. Aus ,der
Luft gegriffen ist ferner .der besprochene
Blusenpreis, ,der vor kurzem 85 S war und
jetzi 105 S beiräg1t. Bei etwas näherer Be­
sichtigung wül'de man bemerken, daß es

sich nicht um ,dieselbe Qualität bei gleicher
Aus,führung handelt. Der Han,del bemüht
,sich schließlich zu ,dem Ziel zu kommen,
<laß man ,doch .wenigstens für den erzielten
Erlös .dasselbe wieder kaufen kann, wie es

schon jahrelang .der Fall is'1. Gegenwärtig
i t es so, ,daß wenn man 'sagen wir 10 Stück
verkauft, nach Abzug .der Steuern und son­

stigen Spesen höchstens 8 Stück nach'be­
kommt. Wir haben mit Preisstei,gerungen
keine Freude un,d' auch nichi ,die Kun,de? die
ihre Ersparnisse zusammenlegt und ,aann,
wenn es so weit is,t, ,die Ware wie,der mehr
kostet. Dies ist für keinen Menschen ein
wünschenswerter Zustan<l. Letzien Endes
machen nicht wir <lie Preise, son,dem un,d
.das ist zu oberück1iich tigen, ,die Kalkulation
wir,d überprüft und wel'den übertretun,gen
zur Verantwortung gezogen. Aus ,diesem
Grun,de weisen wir Pauschalver,dächtigungen
ohne Beweis, von welcher Seite sie immer
kommen mögen, zurück.

Denkmalschutz auf Raten

Dieser Tite'l klingt zwar komisch, besieht
abe-r zu Recht. Es sei hier ein Beisp,iel
hievon aufgezeigt: Vor nicht gar zu langer
Zeit wur,de in einer ,der schönen Zufahrl1i­
.straßen zur Stad1 an einem Hause ein alter
Fensterstock aus ,dem 16. Jahrhundert ent­
.deckt. Kunstfreunde un.d Kenner konsta­
tierten, <laß es sich hier ebenso wie bei
,dem Türstock mit <lem gedrückten Klee­
blattbogen um ein Stück Gotik handelt.
Man veranlaßte, ,daß ,diese be,i,den al'ten
Stücke unter Denkmalschutz ,gestellt WUI­

oden und ,glaubte sie vor .dem Unverstanod
,der .lieben Mitmenschen gesichert. Dem war

aber nicht so. Kürzlich ,verschwand der
steinerne Fenster�tock, er wur,de säuberlich
heraus,gehauen, um bei .der Konstruktion ,des
neuen Fenstel's nichi behin,dert zu sein. Es
ist wohl sehr bedauerlich, daß ,dieser Han.d­
we-rker scheinbar so wenig versteht, daß er

nicht in ,der Lage ist, außer <ler Scha,blone
unter schwierigeren UmS'tänden ein Fenste-r
zu bauen. Oder sollte ,der Besitzer schul­
<lig sein und ausdrücklich <len Auftrag zu

dieser Gesetzesverletzung gegeben haben?
Und steht ,der Denkmalschutz auf so schwa­
chen Füßen, ,daß er nicht in ,der Lage ist,
sich durchzusetzen? Es wäre von Interesse,
,daß ,diese Angelegenheit ,grün,dlich unter­
sucht wir.d.

Not einen Baugrund zu erwerben, befürwor­
tet. Dem Gesuchstelle- Franz R i e g l e r
wurde auf Grund seines Ansuchens schon
in der letzten Gemeinderatssitzung ein Bau­
.grund in der Genossenschaftswiese zuge­
sichern, jedoch das Ansuchen um übe-rlas­
sung eines Grundstückes oberhalb .der Bau­
parzelle zur Anlegung eines Obstgartens
nach der Besichttgung durch den Bauaus­
schuß abgelehnt. Unter Punkt 6 ,,Allfäl­
liges" wurde beschlossen, <laß dem Ehepaar
Johann und Maria Pe ch ha c k er, wohn­
haft in der Rotte Schwarzenberg 15, das am

18. v . M. die gol<!ene Hochzeit feime,
gleichfalls, wie bisher dies stets ,geschah,
von der Gemeinde eine kleine Spende über­
,geben werde, Schluß der Sitzung.

Rechtzeitige Bestellung
geschmackvoll ausgeführter

_lilückwunsch­
marlen
für die nahenden Festtage

sichert Ihnen

prompte Lieferung

Druckerei L. Stummer
Waidholen a. Y., Fernruf 35

Sterbefall. Im Krankenhaus Wai,dhofen
staT'b am 19. v. M . .die im Haushalt tätig ge­
wesene Helene Lugmai er, Markt Nr.46,
im Alter von 74 Jahren.
Unfälle. Frau H. M. aus Ybbsitz fuhr am

7. v. M. um 18 Uhr auf .der Straße von

ProHing mit <lem Fahrraod gegen ,den Markt
und stieß mit oder Fußgäng-erin L. H. aus

Ybbsitz .die sich zu seh.r nach links hielt,
zusamm'en, wodurch sich letztere einen
überISchenkelbruch zuzog. Am 20. v. M.
nach 16 Uhr fuhr ,der 24jährige J. S. aus

Aschbach mit einem Traktor un.d zwei An­
hänge-rn auf ,der Straße von Ybbs�tz Rich­
tung Waidhofen. Ca. 5{)() m vor ,den, Rieß­
werken in Ederlehen ruhT in ,der gleichen
Richtung ,der 45jährige Kaufmann Pr. aus

Wien mit seinem Personenkraftwa.gen un,d
bei <ler Vorfahrt streifte ,der Trakiorführer
.den Wa,gen .des Kaufmannes Pr . ..am ruck­
wärtigen Teil <les rechten Trittbre'l1es un,d
hinteren Kotflügels, wodurch .der Personen­
kraftwagen leicht beschädigt wucde. Pe-rso­
nen wuT,den nichi verletzt. Am 25. 'V. M. �e­
gen 8 Uhr fuhren .die 59jäh'rLge H. H. aus

Ybbsitz und die 28jährige Lan,dal'beilte-rin
T. J. per Raod von Prolling n,ach Ybbsitz.
Im Mark.t Ybbsitz übe-rholte .die H. H . .die
Landarbeiterin J. un,d überquerte ca. 2 m

vor iM .die Straße, ohne über ihre Fahrt­
richtungsabsicht ein Zeichen zu geben. Der
zu kurzen Entfernung wegen kon?ie .die J.
.den Rückirilt.t ihres Fahrra.des nlcht mehr
rechtzeitig be,tätigen, 'So ,daß .sie mit odem
VOT,derra.d in ,das Hinterr'aod .der H. H. fuhr.
Bei .diesem Zusammensotoß kamen beide
Ra,dfahTerinnen zum Sturz, wobei H. H.
schwer, T. J. leicht verleizt wur,de. Sämt­
liche an odiesen Unfällen beteiHgllen Perso­
nen hItben es an ,der nöiigen Vorsicht un.d
Aufmerksamkeit im Straßenverkehr fehlen
lassen wodurch sie fahrlässig .diese Unfälle
verur�acht haben ,un,d <lie ,daraus entstehen­
.den Folgen nun zu otragen haben.
Verbrechen der Unzucht. Am 16. v. M.

wur,den ,die Hilfsarbeiter H. G. un,d Fr. H.,
.die in <ler ProHing beschäftigi waren, von

,der Gen,darmerie verhaftet uud .dem Bezirks­
ge-richt Waidhofen eingeliefe.rt.
Jagende Hunde. Es mehren sich .die Fälle,

daß jagende Hunde wei.den<le Schafe anfal­
len. Ahgesehen ,dlllVOn, daß solche Hun,de
erschossen wel'den können un<l ,die Besitzer
solcher Hun,de haftpfLichtig sind, ist es

auch Pflichi <ler Hun.debesitzer, ·dafür zu

sorgen, <laß Schafe nich� .die Beute jagen­
det: Hunde wer.den.

Opponitz
Trauungen. In letzter Zeit fanoden wie<ler

zwei Hochzeiten sta'tt. Samstag den 24. No­
vember schlossen Helmut La n z aus Waid­
hofen a. ,d. Ybbs 11.0<1 Fr!. Hermine Hof­
fe 1 n e r, o.pponitz, in der hiesigen Pfarr­
kirche ,den Bunod fürs Leben. Weiters ve-r­

heiratete sich ,der Bauernsohn von Bucheck,
Kal'I V 0 g lau e r, mit ,der Bauerntochter
Rosa H ö II m ü 11 er aus St. Leonhar.d a.

W., Rotte Zauch 36. Die Trauung fallod in
.der Wallfah;rtskirche am PÖSltlin,goberg statt.
Das jun,ge Paar übernahm ,das Anwesen .der
Brau-l in St. Leohhar,d a. W. Mag es für
Voglaue-r auch schwer gewesen sein, seine
Heimat zu verlassen, .doch genau wie hier,
wo er in Hauslehen lange Zeit unermüdlich
tätig war, wir,d ihm auch in St. Leonharo
sein Fleiß belohnt ullod zum Segen werden.
Der Herr,gott möge ihm ,dazu Kraft un.d
Aus,dauer weiterhin geben. Unseren jungen
Paaren rechi ,viel Glück, Zufriedenheii! und
Sonnenschein für ihr ,ganzes Lebenl
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Großhollenstein

Verschiebung der Theateraufführung. Die
von der Jugend des Ländl. Fortbildungswer­
kes geplant� Aufführung des Volksstückes
"M a r t h e I" mußte letder verschoben wer­

den, weil die amtliche Genehmigung dazu
nicht rechtzeitig eingelangt ist. Es wird
demnach dieses schöne Stück am kommen­
,den Samstag den 8 . ds., pünktlich 20 Uhr,
gespielt werden und am Sonntag den 9. ds.
eine Nachmittagsaufführung um 14.30 Uhr
fol.gen. Am Sam 'tag den 15. ds. wird dann
abermals eine Abendvorstellung um 20 Uhr
stattfinden. Alle bereits gelösten Karten
behal ten zu diesen Aufführungen ihre Gül­
tigkeit. In Anbetracht des woh'ltätigen
Zweckes und der Mühe, welche sich die ar­

beitende Jugend .des ländlichen Fortbil­
dungswerkes angedeihen läßt, wird :gebe­
t en, dieses sicherlich allgemeine Gefallen
findende Theaterstück zahlreich zu be­
suchen.
Weihnachtsfeier. Wie alljährlich, w.ird

auch heuer von .der Volksschule in Hollen­
sotein eine schöne und würdige Weihnachts­
feie'r veranstaltet. Diese Feier findet am

Samsta:g den 15. und Sonntag den 16. ds,
jedesmal um 14.30 Uhr, statt. Der Lehrkör­
per mit den Kindern laden alle Eltern und
Kinderfreunde herzliehst zu dieser VOTSItel­
lung ein. Der Eintrit t ist frei. Jedoch wird
um freiwillige Spenden zur Deckung der
auflaufenden Kosten ;gebeten.
Lichtspiele Hollenstein. Samstag ,den 8.

ds.: "D e r h el l eWe g". Sonntag den 9.
ds.. "Ein id e a l e r GaUe".

•

Windhag
Geburt. Am 28. November schenkte Frau

Hermine W a ,g n e T, Gattin des Almbauern,
einem gesunden Kn,aben das Leben, der auf
den Namen -des Patrons unserer Pfarrkirche
.getauft werden wird.
Abschied von Windhag. Die allseits be­

liebte Lehrerin Fr!. Christine Ei ch h 0 r n
nahm nach drejährigern Wirken am .Samstag
den 1. ds. endgültig Abschied 'von uns, um

als Lehrerin nach Al'lhar tsberg zu übersie­
deln, Zum Ab chied sei ihr Dank gesag·t
für a.lle Mühe und Plage. Wir wünschen
ihr nur, daß sie sich in ihrem neuen Wir­
kungskreis recht baLd so wohl fühlen möge
wie bei uns.

Gemeinderatssitzung. Diesmal fand die
Sitzung· in Windhag am Sonntag den 25.
November vormitta&s statt. Der Bürgermei­
ster eröffnete um 10.30 Uhr und einleitend
verlas er -das Dankschreioben ,des Bundes­
kanzlers für ,die Gemeindesammlung anläß­
Iich .der Lawinenka'tastrophe im heurigen
Frühjahr. Aus dem Einlauf wäre .das wich­
tigste -die Verlautbarung über ,den Fort­
bestan·d ä'ltereT Wa serrechte, .die Wasser­
'bucheintragung un·d -die Anmel-d'ung voll

Wassel'lbenutzun,gsrechten. Am 31. Dezem­
ber .läuft ,die Fri,st ab, in welcher ältere,
noch nichlt im Wasserbuch verzeichnete
Wasserbenutzungsrechte zur Sicherung ihres·
Fortbestandes angemeLdet wer,den können.
Es erlöschen alle alten Rechte, insbeson­
,ders ·die vor ,dem 1. September 1934 erwor­

benen, wenn sie nicht bis zum Jahresende
eingetragen ode.r angemeldet wer·den. An­
schließend wurde ,das Sitzungsprotokoll ,der
Finanzausschußsi1zung ,vom 13. November
verlesen. Die Firma Kopf, welche ,die Be­
leuchtung ,der Straße Unterzell-Lueg her­
stell te, hat .für ,die Errich tun!! -der fünf
Straßenlampen (bei ,den Häusern Reithmaier,
Huber, Yhbs.grubhäusl, Dröscher, Eder un,d
Kerschbau.mer) ihren VOTanschla,g um ca.
1000 S unteTboten und nur ,den Betrag von
4200 in Rechnung ,gesteHt. Dafür kostete
der Bau ,der 20-KV.-Stichleitung 32.000 S
an Stelle ,der 30.000 S im Voranschlag. In
einer Zuschrift ersuch te ,das Waidhofner
Krankenhaus alle umliegen.den Gemeinden
um eine Spende zum Ankauf kostspieliger,
.dringen.d notwendiger Spezi.aleinrichiungen
und schlägt eine Kopfquote 2 SchilUng als
Berechnungsgrun.dla.ge vor. Es wur,de be­

schlossen! einen entsprechenden Betrag im
Voransch ag 1952 einzuSltellen. Ein Sorgen­
kind ,der Gemei-n-de ist ,die Einzah.lung ·der
Stierumlage. Von 151 Besitzern haben erst
85 ihren Beitrag geleistet. Es wUT,de be­
schlossen, un.verzü.glich die Zahlungsauffor­
.derung mit Bescheid auszugeben. Sollte
auch diese erfoLglos ,bleiben, müß·te nach
,dem bestehen·den Gesetz zur gerichtlichen
EiJl!treibung geschritten werden. Im weite­
ren wur.de auch ,der Schulbeitrag ,bespro­
chen. Infolge der umfangreichen Repara­
turen an unserer Schule und ,den sonstigen
notwendigen An chaffungen sind wir mit
der Beitragshöhe bereits bedenklich in ,die
Nähe -der Sta,dtquolte gerückt (ca. 200 S für
·das au wärt�ge Schulkind) und es besteht!
wenig Aussicht, ,daß in de'r nächsten Zeit
·die Wan,dverschalung in ,den Klassen in An­
griff genommen werden kann. Auf ein An-
uchen ,des Feuerwehrhauptmannes GR.
W a g ne r, etwas z.u ·den umfangreichen
Neuanschaffungen in .diesem Jahre (Helme
und Arbei tsuni,formen) beizutragen, wird
einstimmig beschlossen, nicht nur wie bis­
her den unbehobenen Ertrag .des Ja,g,dpacht­
schillings zu spenden, son.dern diese Summe
aus Gemein-demiotteln auf 1500 S zu ergän­
zen. Nun kam man erst zu ,dem Punkt, wes­
wegen eigentlich .die Einberufung ,der
Si,tzung unbedingt nötig war. Auf die sei­
nerzeitige Ein'gabe bei ,der Landesregierung
wur,de nun ·der Gemeinderat beschluß gefor­
·dert, wonach -der geplante Rindermarkt
zweimal jährlich in Windhag und zwar am

zweitten Dienstag im April un·d am ersten
Dientsag im September vormittags von 7 bi
12 Uhr abgehalten wird. Zu -den laufenden
Elektrifizierun,gsarbeiten . kann Erfreuliches
und Unerfreuliches im gleichen Maße be-

DIE SORGE
Ein Volksmärchen

Es waren einmal zwei Brüder, die in
verschiedenen Dörfern lebten. Der eine
war sehr reich, hatte einen großen
Bauernhof und viele Säcke mit Geld.
Der andere aber war arm und arbeitete
im Taglohn.
Einmal gab der Reiche ein großes

Fest und lud alle seine Nachbarn zu

einem Gastmahl. Da ging auch der arme

Bruder hin und sagte zum reichen:
"Brüderchen, du feierst heute ein

großes Fest. Wenn du mich doch mit
etwas Wein bewirten wolltest!"
"Mit Wein?" sagte der andere, "dort

in dem Eimer ist Wein so viel du willst,
trink!"

Es war aber nur Wasser. Der arme
Bruder trank sich an dem Wasser satt,
ging nach Hause und sang sich unter­
wegs Lieder vor. Da hörte er, daß je­
mand mit ihm sang und fragte:
"Wer singt denn da?"
"Nun, ich]" antwortete es.

"Wer bist denn du?"
"Ich bin die Sorge."
"Wohin gehst du denn?"
"Ich gehe mit Dir."
"Aber ich" sagte der Arme, "werde

jetzt sterben, so bald ich zu Hause bin."
Zu Hause angekommen, zimmerte er

sich einen Sarg zurecht, und als der fer­
tig war, sagte er:

"Du, Sorge, lege du dich zuerst hin­
ein!"
Darauf fragte er: "Sorge, Sorge, bist

du drin?"
Und die Sorge antwortete: "Ja, ich

bin schon da!"
Da machte er schnell den Deckel zu,

trug den Sarg auf den Kirchhof und be­
grub ihn mitsamt der Sorge. Von der
Stunde fing er an, reich zu werden.
Das hörte der Bruder und wurde nei­

disch.
"Wodurch ist er nur so reich gewor­

den? " dachte er.

Und er ging zum Bruder und fragte
ihn: "Sage mir, lieber Bruder, wie hast
du es angefangen, so reich zu werden?"
"Entsinnst du dich vielleicht", ant­

wortete dieser, "des Festes, an dem du
mich mit Wasser statt mit Wein be­
wirtetest? Ich trank von dem Wasser

und wurde betrunken, und auf dem Rück­
weg sang ich Lieder und hörte jemanden
mitsingen. "Wer singt da 1mit mir?"
fragte ich. Jemand antwortete: "Ich!"
',l.Wer bist denn du?" "Ich bin die
Sorge!"
"Wo hast du die Sorge denn hin­

getan?" fragte der' Reiche.
"Ich habe sie in einen Sarg gelegt und

begraben."
Da packte den Reichen ein schreck­

licher Neid, und er ging auf den Kirch­
hof, grub den Sarg aus und rief:

"Sorg_e, Sorge bist du da?" •
Die Sorge war schon halb tot und

wimmerte ganz schwach:
"Ja!"
Da sagte er zu ihr, indem er den

Deckel abnahm:
"Ich lasse dich heraus aus dem Sarg.

Dafür sollst du zu meinem Bruder zu­

rückgehen. Er ist reich geworden seit
du weg warst."
Da schüttelte sich die Sorge und ant­

wortete:
"Nein, ich danke, da gehe ich lieber

mit dir, sonst bringt mich der noch ganz
f"um.

Und sie ging mit ihm.
Da wurde der Reiche arm.

Aber der, der die Sorge begraben
hatt�;, lebt mit Gottes Hilfe heute noch
im wohlstand.

Überlistet
Der Anwalt zum ödlbauer: "Also hat

der böse Nachbar doch den streitigen
Zaun machen lassen und seine Hühner
werden Euren Garten nun nicht mehr
zerkratzen. Aber, wie war denn das mög­
lich, ohne Klage, ohne Prozeß?"
Odlbauer: ,Wie mich der Nachbar mit

meinen Beschwerden über seine Hühner
ausgelacht hat, habe ich ihm alle paar
Tage ein Dutzend Eier geschickt und
ihm sagen lassen, die seien von seinen
Hühnern. Und als ich ihm einige Zeit
später keine Eier mehr schickte, ließ er

den neuen Zaun aufführen. In acht Ta­
gen war er fertig."

richiet wer.den. Vorerst sei begrüßt, ,daß
nun endlich 90 Prozent der Besitzer in ,der
Rotte Stritzlöd an ,der Aktion tei1nehmen.
Von der Lan.desregierung wurden am 14.
November .90.000 S als Vorschuß auf ,die per­
zentuelle Subvention für ,die Elektrifizierung
<Von Win,dhag ü,berwiesen. Dieses Gel,d
wur,de 'sogleich an ,die ,bauausführenden Fir­
men zum Ankauf ·der Materialien weiter­
geleitet. Da ,die Firma Rüt.tgers in Amstet­
ten nicht in ,der Lage is't, d,ie notwendige
Anzahl ,der Maste zu liefem, sin·d ,die Be­
sitzer gezwun.gen, ,die Maste in Windhag zu

chlagen. Diese wer·den jetzt geimpft, kön­
nen jedoch erst im Frühjahr aufgestellt wer­
,den. Auch ergab sich ,die Notwendigkeit,
bisher von .den aMen Masten 80 auszuwech­
seln, .da d,iese nicht mehr impffähig waTen.

Der Bür,germeister wir·d nun alles ·daran­
setzen, ·daß ,die Lei,tung his zu ·den Anhau­
arbeiten stehen wird, Zum Schluß ,der
Sitzung wur,de noch über ,die geplante
Asphaltierung bei ,den Brantnerhäusern be­
richtet; bis zu einem Beschluß sind noch
,größere Schwierigkeiten vorerSjt zu über­
winden. Nach.dem noch GR. Hu her ·die
schlechte Beleuchtung der Bahn -talion
Böhlerwerk ·besprochen hatte, schloß ,der
Bürgermeister die Sitzung.

St. Leonhard a. W� - Windhag
Telephonanschluß nach st. Leonhard und

Windhag. Wie wir in Erfahrung ,brachten,
soll .das bereits seit 1939 geplarute Projekt
der 1ele,ehoni chen Verbindung mit ,diesen
bei.den Be'rggemeinden wie,der aufgegriffen
wer,den. Hoffen wiT, ·daß der gute Wille der
bei·den Bürgermeister bei ihren Gemeinde­
rät,en und -den Einwohnern ,da nötige Ver­
ständnis findet un-d ,daß .die Kosten nicht
unerschwinglich sind.

Böhlerwerk

Pfadfindergruppe - 5 Jahre Pfadfinder.
Der ,fünUährige Bestand ist eigenWch noch
kein Anlaß, ein großes Fest zu feiern, aber
Grund genug, um Rückschau z.u halten. Am
2. Dezember -taten wir die mit unseren EI­
tern, Freunden und Gönnern, -die durch eine
außergewöhnlich starke Tei'lnahme ihr .re­

ges Interesse zeigten. Viele Klippen und
Schwierigkeiten haben wir in ,diesen fünf
Jahren überwunden. Unser Obmann hat ,die­
sen steinigen Weg in lebendiger Weise ,ge­
schildel"t, während unser hochw. PIarrer die
Anwesenden in ·den tiefen Sinn und in -die
seelsorgliche Betreuung .der Pfa·dfinder auf­
schlußreich einweihte. Der anschließende
Lichtbi.J.dervortrag tiber das Jamboree er­
regte ebenfalls großes In,teresSe und zeigte
in anschaulicher Form -das Leben und Trei­
ben sowie das freun·dschaftliche Zusammen­
leben so vieler verschiedener Nationen. Von
unserer Gruppe hatten verhältnismäßig sehr
viele -das Glück, mittlen ,drin in ,diesem
großen Weltgeschehen zu sein. Besondere
überraschung boten .die .gut gelun.genen
FarbbiJ.der, ,die ,die bunte Vielfalt ,des Groß­
lagers zeigten. Die P,fa-dfinder selb t wa­
rn auch nicht faul und haben ebenfalls an

-der Abwechslung -dieses Nachmittagspro­
grammes mitgewirkt. So gestal�ete ich die­
ses Beisammensein zu einem frohen Erleb-

ni,s für ,die Gäste un,d VeranstaHer. Wir
-danken nochmals für .die zah1reiche Tei.l­
nahme un,d bi,tten um weitel'e Unter­
stützung.

Gerstl
Feuerwehrkränzchen. Am 17. November

fand im großen Magnetwerksaal ,der Ybbs­
,talwerke ,das hel.iebte Kränzchen ,der Freiw.
Werksfeuerwehr Gersotl sta�t, ·das sich eines
außergewöhnlich ,großen Be uches erfreute.
Die Feuerwehr konnte u. a. ,den General­
.direktor Dipl.-Ing. Kom ar 0 w, Betriebs­
diTektor ObeTing. Franz M ü 11 e r, kaufm.
Düektor Eugen Für s t, Betriebsleiter Kar!
Müll e r un,d viele VertreteT auswärtiger
Feuerwehren und Feuerwehtkamera,den ,be­
grüßen. Das Fest nahm einen recht fröhlichen
Verlauf und es herrscMe his zum Schluß
eine sehr gute Stimmung, wozu beson,ders
die flotte Mu ik ,der Werkskapelle und ,der
Kapelle Huber .beHrug. Das Kommando ,der
Freiw. Feuerwehr ,dankt von ,dieser SteUe
aus fÜr ,die vielen Spenden und Unter­
stützungen sei,�ns ,der Betriebsleitung und
.der La,n.cl-bevölkerung, ,die ,dazu bei1rugen,
-das al1jährJ,ich s'tattfindende Feuerwehrfest
wesentlich zu ,verschönern,

Sonntagberg
Beurkundung durch das Standesamt im

November. Ge bor e n wur,de am 3. die
Tochter Anita Franzis,ka ,der Ehe­
leute Franz und Wilhelmine Per t hol d,
Rosenau a. S .. Nr. 26; am 13, ,die Tochter
An n e I i e s e ,der �m Hau halt tätigen The�
resla Jak 0 'b, Rotte Wühr 94. Ehe -

schi i e ß u n gen: Am 21. November ,der
Gendarmeriebeamte Johann S ch n eck e n­

Ie illn e r, Rosenau 26, mH ,der Schnei,derin
Be'l'ta Na ch f ö r .g, Rosenau 29; am 24. ,der
Sattler Leo,poJ.d Wimmer, Hilm 141, mit
,der HilfsarbeHerin Hi.J.da Fa r a, Ke.maten
88.

Trauung. Samstag -den 1. ,ds. fand vor ,dem
Standesamt Sonntagberg ,die Trauuo,g ,de
Schlossers Walter Leopold Re i s i n ger,
Bruck'bach 119 mit ,der kaufm. Angeste1l1en
Marrtha Eng i i sc h, Böhlerwerk 6, statt.
Die allerherzlic.nsten Glückwünsche ·den
Neuvermählten!

Auszahlung einer Weihnachtsaushilfe. Die
Auszahlung ·der Weihnachtsaushilfe erfolgte
im Laufe ,dieser Woche an al'le Alters-, Wit­
wen- und Fürsorgeren'tner. Zur Auszahlung
gelang1en 40 bis 80 Schilling, je nach Be­
dürftigkeit, nur die im Familienverban.d le­
benden Für-8orgerentner erhielten 105 Schil­
ling, .die allein tehenden Fürsorgerentner
135 Schilling und ·die verheirateten Für­
sorgerentner 150 Schilling. Insgesamt wur­

·den 15.450 Schilling ausbezahlt. Die aus­

bezahlte Summe stammt aus ,dem im Vor­
anschlag 1951 vorgesehenen Betrag ,von

9000 S, aus den in ·der Gemeinderatssitzung
vom 1. Oktober bewiUigten 5000 S, aus ,dem
freiwilligen Verzich,t des Jagdpach tes ,der
Jag,dpachtbezieher von 1.100 S und einer
Spende von 150 S des g. GR. M 0 i ses.
Diese Aushilfen sollen nur eine kleine Auf­
merksamkeit an die Rentner sein, -denn für
eine wirkliclle Lin.derung der Not sind die
ausbezahl1en Beträge zu ,gering.

Kino Gleiß. Samstag den 8. und Sonntag
den 9, Dezember: "D e l' Fa I J von B er­
li n". Mittwoch ·den 12, Dezember: "F ü n f­
m äd e r l h a u s".

Hilm-Kematen
Gemeinderatssitzung. Am 30. November

fand im Gemeindesitzungssaal eine öffent­
Iiche Gemeinderatssitzung s1a1t. Bürgermei­
ster Franz K 0 ho u t eröffnete die Sitzung,
begrüßte die Erschienenen, stellte ,die Be­
schlußfähigkeit fest und .ging zur Tageserd­
nung über. Punkt 1: Das Protokoll der letz­
rten Sitzun,g wurde vom Schriftführer ver­

lesen, h iezu wurde folgende Anfrage ge­
stellt: Gemeinderat Lei '!TI 'I eh n erfragte
an, ob von der Klosterschule Gleiß die an­

geforderte Liste der be·düTftigen Schulkin­
der bereits eingelang1 ist. Bürgermai ter
K 0 ho u t bejahte diese Frage und es wur­

den die Namen der Kinder vom Schrfftfüh­
rer werlesen. Auf Antrag des Gemeinde­
rates Lei m l eh n e r wurden von den 23
Schulkindern 12 ,bedürftige festgestellt und
für diese, welche der Schule namentlich be­
kanntzugeben ind, ein Betrag rvon 300 S für
den Ankauf von Schulbüchern angewiesen.
Der Antrag wurde einstimmig angenommen.
Punkt 2: Bürgermeister K 0 h 0 u t brachae
eine Zuschrift der Bezirkshauptmannschaft
zur Kenntnis, wonach Heinrich G ü r tl er
aus Hausmening um die Gast- und Schank­
gewerbekonzession mit .dern Standort Ke­
rnaten Nr. 11 ansucht. Hierüber i�l ein Ge­
meinderatsbeschluß über den Lokalbedarf,
die Eignung des Lokales un,d .die Tunlieh­
keil der polizeilichen Überwachung vorzule­
gen. Zu diesem Punkt gibt de- Bürgermei­
ster bekannt, daß auch -der jetzige Gast­
wirt, Pächter Georg Li t z e II a c h n er, um

Verleihung vorsltehen,deT Konzession ein An­
suchen gestellt hat. Es wir,d hierüber eine
Debatte geführt und folgender Beschluß ge­
faßt: Da Georg Litzellachner das Gasthaus
in Kematen 11 bereits seit 1948 als Pächter
führt, der Lokalb edarf, die Eignung des Lo­
kales und die polizeiliche Überwachung ge­
geben ist, wird beschlossen, das Ansuchen
des Georg Litzellachne- zu beHirworten und
die Erteilung der Konzession an Heinrich
Gürtler, da -derselbe auch außerhalb der Ge­
meinde wohnhaft ist, abzulehnen. Dieser
Beschluß wur,de einstimmig angenommen.
Punkt 3: Zum Ansuchen des aHg. öffentl.
Krankenhausee in Wiiidhofen .a, d.Ybbs, für
den Ankauf

_ eines Operationstisches und
einer Operationslampe einen Betrag beizu­
steuern, wurde über Antrag des GR. Karl
Ai g ne r der ein timmige BeschJuß .gefaßt,
dem Krankenhaus in Waidhofen einen Be­
trag von 1000 S zu überweisen, Punkt 4:
Der Antrag ,des GR. Alois B -I a h 0 u t, für
die Unterstützung von Bedü'l'fti,gen zu Weih­
nach1en 1951 einen Betrag <VOn 8000 S be­
reitzustellen, wur,de vom Gemeinder<lii. ein­
stimmig an.genommen. Zur Aufteilung ,die­
s�s Betrages bzw. Feststellung ·der Bedürf­
tJgen wurden .die Gemein.de'rät<> Karl
Leim I eh n er, Ernst S t i e g 1 e rund An-

-

ton Fis ch b ö c k bestimmfl, Punkll 5: All­
gemeines. Ein Ansuchen -der Siedler in ,der
Fabrikssiedlung in Kematen um eine Sub­
vention zur ErricMung eines Brunnens
wurde vorläufig zurückgestellt. Die Sie.dler
sollen vorerst bei ,der GeneraIdirektion der
Papie'rfabIjik um einen Zuschuß ansuchen
'Un.d kann von -der Gemeinde späterhin über
,diese Subveniionierung noch ein Beschluß
gefaßt wer,den. Die Gemeinnützige Woh­
nun.gs- un-d Siedlung genossenscha�t. Ams1et­
ten ersucht um Kostenübernahme der Was-
erlieferun.gspro-be im Turnhallebrunnen im
Betl'a.g von 947 S und überweisung ,des in
der GemeinderatssHz:ung vom 10. August
1951 ,bewilligten Betl'ages von 7000 S für
die Wasserversor,gung in ,der Gemeindesied­
lung in Kematen. Hierüber wur·de vom Ge­
meinderat Lei m 1 eh n erfolgender An­
trag gesteU1: Die Kosltenübemahme ,der
Wa<&serlieferun.gspro,be beim Turnhallebrun­
nen wir,d abgelehn:t, -da ,die Gemeinde hie­
zu keinen Auftrag ert.eilt hat. Der Ge­
mein·deratsbeschluß vom 10. August 1951,
wonach für ·die Wasserversorgung in ,der Ge­
meindesiedlung 7000 bewilligt wur,den,
wurde dahin geändert, ,daß .die 7000 S nicht
in bar, sondern fÜr Sachgüter der Wasser­
versorgung in ,der Gemein.desie,dlung beige­
st.euert werden. Diese zwei Anträge wurden
vom Gemeinderat einstimmig angenommen
und beschlossen. Bürgermei ter K 0 h 0 u t
gab bekannt, ,daß sich schon einige Par­
teien über ,die schlechten WegverhäItnisse
auf ,dem Gemeindeweg Kematen-Nieder­
hausleiten beschwert haben. Hierü,ber wur,de
oder Be chluß gefaßt, eini,ge Gemeinderäte
mH -der Besichtigung ,der Straße zu .be­
trauen, welche sodann -das nötige veranlas­
sen werden. Es wurden hiezu die Ge­
meinderäte Josef Fr e u,d e n sc hu ß, Karl
Lei m I eh n e r un-d Ern t S t i e g I e r be­
sti.mmt. GR. Fr e u,d e n sc hu ß stellte
einen Antrag, ,daß ,die Gemein-de ein Loka.!
für übernachtende Personen ausfin.dig ma­

chen soll da der..:eit keinerlei Un�erbrin­
gungsmögÜchkett für solche Personen ,vor­

haooen is,t. Dieser Antrag wurde vorläufig
zurückgestellt und wir-d bei Gele.genheit be­
handelt wer,den. Da keine Anträge mehr
gesteilt wur,den, schloß -der Bürgermeister
·die Sitzung.
Biberbach
Requiem. Für .elie nun laut amtlicher Be­

scheinigu_ng gefallenen Brüd�rl :den 18jäh­
rLgen Michael und ,den 20Janngen Franz
Kr e n·d I Schörghubhäusl Nr. 230, fand am

1. Deze�be!' ein feierliches Requiem, ver­

bunden mit einer Ansprache des Geist!. Ra­
tes P. Am'bros Ro sen aue rund Kranz­
niederlegung am Krieger-denkmal �tatt. Franz
Krendl fiel am 28. Februar 1945 bei -den
Abweh:rkämpfen im Raum Berlin und Mi­
chael Kren.dl sta�b am 31. Oktober 1944 in
russischer Kl'iegsgefangenschaft. Viele
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Jieimkehre.r aus dem erst�n u�d. zwe!'ten
Weltkrieg, teilweise schon Im. hiesigen .Jun­
,gen Kriegsopferverband, Zw�gstelle ..

Biber­
bach vereint nahmen an dieser würdigen
Feie; teil. rhe Zweigsteae Biberbach des

.

Krieg opferverbaudes hat sich um diese
feierliche Gedenkstunde beson-ders ange-
nommen.

Fahrt zur "Pummerin". Am 29. v,.M. fuhr
unter der Leitung des Pfarrers Geist!. Rat

. P. Amb.ros R 0 s e n aue r ein Autobus nach
St. Florian, um die bereit fertiggestellte
Pummerin" zu besuchen. Bei dieser Gele­
genheit wurden z,?gleich auc� d.as Stift
.St. Florian und die landw. Einrichtungen
-des St ift es besichtigt. Tiefen Eindruck hin­
terließ das fast fünf Minuten lange Nach­

.klingen des tiefen C-Tones der "Pummerin",
welche mit einem 1000 Kilogramm schweren
.Schwengel angeschlagen wurde. Die "Pum­
merin" selbst ist 21.000 kg schwer, 3.40 m

.hoch, ihr unterer Durchmesser beträgt 3.14
Meter und die Wandstärke 23 cm. Auf all­

gemeinen Wunsch wer-den noch mehrere
Fahrten nach St. Florian unternommen.

Der Mühlstein an der Kirchenmauer. Zur
..Zeit der ersten Türkenbelagerung Wiens im
Jahre 1529 sin-d die Horden der .grausamen
Türken auch in un ere Gegend gekommen.
Rund 6000 Tartaren zogen unter ihrem An­
führer Michael Ogluh nach der Plünderung
.Amstett ens über Öh.ling und- Aschbach un­

serem engeren Heimatgebiet �ntgegen und
fielen am 30. September in Biberbach ein,
wo sie sengend und brennend wüteten, so

daß das ganze Dorf samt Kirche und Pfarr­
hof ein Raub der Flammen wurde. Bei der
nahen Kumpfmühle am Biberbach haben die
Türken 43 Einwohner erschlagen. Diese sind
dann auf dem Friedhof an der Südseite oder
Kirchenmauer begraben worden. Zum Ge­
-denken an diese .g.rausige Tat wurde ein
Mühlstein von der Kumpfmühle an die Grab­
stätte gebracht und in die KiTchenmau�r
sichtba- eingemauert. Neben dem Mühlstein
·befin.det sich eine Steinhfel mit fol.gen�er
Inschrift: "Hier liegen ·begraben 43 Perso­
nen so von Türken sin,d erschlagen wor-den
aus' dieser Pfarre, ,denen Gott ewjglich
-durch das Lei,den Chri li gnädig sei. Amen.
.Anno Christi 1529." So berichtet .die Ge­
schichte. Die Sage über ,den Mühlstein er­

zäh11 jedoch an·ders: Ein' Bauer und ein
Müller sollen in einem Gasthaus beisam­
mengesessen sein, Der Bauer meinte nun,
daß auf <ler Anhöhe, wo heute die Kirche
steht ein Gotteshaus einen gUiten PI,atz
hiiltte'. Der Müller aber erwLderte: "So we­

nig mein Mühlstein -dorthin kommt, -so we­

-nig wir.d -dort eine Kirche gebaut wer·den."
.Am anderen Morgen soll .der Mühlstein auf
-d.em Plaltz gelegen sein, wo heute .die Kirche
steht. A. L.

Versteigerung. Vergangene Woche fan·d
<lie verschobene öffentliche Versteigerung
.des Wirt hauses "Klein-Nagel" samt Grün­
·den Biberbach Nl'. 163, sta·tt. Das ·den Be­
<5itz� Georg und Barbara Kammerhofer
gehören.de Anwesen erstan·d ,deren Sohn
:iFranz Kammerhofer um 76.000 S.

Unfall. De.r 16jährige Landarbeiter Engel­
bett Lei ch·t fr i e ·d, Krausenödt Nl'. 125,
verunglückte beim Holzfällen und zO'g �ich
einen UnterschenkelbTllch zu. Nach ärzt­
licher Hilfeleistung wurde Leichtfried mit
·dem hiesigen Rettungswagen am 29. v. M.
ins Krankenhau Wai·dhofen a. Y. transpor­
rtiert.

Maria-Neustift

Trauungen. Der Hilfsarbeiter und Haus­
b�itzer Leopol.d Sc ha r t ne raus Ma'l'ia­
Neu-stift Nr. 21 und odie Landarbeiterin Scho­
la-stika Fa r f eIe ,d e raus Wai,d'hofen a. -d.
Y'bbs. Am 19. November fand ,die Trauung
des Brautpaares G01.tfried K -a I k hof e r,
Bauernsohn vom Hocheggergut in Maria­
.Neustift, P.latten 15, und ·der Braut Maria
K 0 p f vom Peterbauerngut in Neudorf,
pfar·re Weyer, statt. Die Trauung nahm .der
Hochw. Pfarrer Alois L eh n er aus Maria­
Neustift in ,der Pfarrkirche Großraming vor.
Die außerkirchliche Feier fand im GaSTthof
Salzwi�mer i� Großraming staH, bei wel­
cher die Muslkkapelle Maria-NeustHt ihre
-fröhlichen Weisen erk1ingen ließ.
Vom Lehrkörper. Drei Lehrkräf,te unserer

'Votksschule, und zwar -die Lehrerinnen
HiLdegar·d Fr ö h 1 ich, Hedwig Hör i tz _

aue r un·d Lehrer Hans Sie b e r m a y e r

legten im November ·die Lehrbefähigungs_
.prüfung für Volksschulen mit gutem Erfolg
a·b. Dieses seHene Ereignis wur,de mit
einer kleinen Feier .begangen.
Frauenversammlung. Am 25. November

iand im Gasthof Ahrer im Rahmen .der Ka­
tholischen Aktion eine Frauenversamm­
lun.g statt. Als Rednerin war .die Sekretärin
-des ka'lholischen Frauenwerkes aus Linz,
Fr!. See man n erschienen. Ferner nahm
an .der Versammiung oie Leiierin -des kath.
Frauenwerke.s Groß'I'aming, 'Frau M a y e r,
teil. Die Rednerin behandelie .das Thema
"Wa-s fordert un ere Zeit 'von ·der christ­
lichen Frau!" Sie legte .den versammelten
Frauen b�on-ders .die christlichen Tugenden
<ler Güte, Opferbereitschaft und Liebe nahe.
Die-se Tugenden ·sin<! -die Grundlage für -das
gesunde geistige und körperliche Wohl und
das Gedeih'en <ler Fa,milie. Es wir,d ,die Or­
gantsa'tion des katholi chen Frauenwerkes
auch für Maria-NeuS1ift in Angriff genom­
men, wobei als Leiterin ,des eIben Frau Ag­
nes S tub aue r vom Katzbergergut in
Buchschachen aufgesteHi wur,de. Die zahl­
reich erschiteilienen Frauen folgten dem Ver­
lauf -der Ver ammlung mit großer Aufmerk­
samkeit.
todesfall. Gestorben ist -der Besitzer des

Bschaumühlhäusls in Hochreith Gemeinde
Kümberg, Josef R i e n e r, im 52. Lebens­
jahre.

SPORT - RUNDSCHAU

Wiener Sportklub Im Waidhofner

Alpenstadion
Der KSV. Bö h I e r wer k ist es gelun­

gen, die bekannte Staatsligamannschaft
Wie n e r S p 0 r t k I u b für ein Gastspiel
im Waidhofner Alpenstadion am 16. Dezem­

ber zu verpflichten. Mit dem Wiener Sport­
klub ist zum ersten Mal ein prominenter
Vertreter der höchsten österreichischen

FuBballklasse in Waidhofen zu sehen. Ob
Böhlerwerk oder eine 'Kombination Waid­
hofen-Böhlerwerk der Gegner sein wird,
steht zur Stund� noch nicht

\

fest.

Zum 2:2 gegen England
Osterreich hat einen großen sportlichen

Erfolg zu buchen. Gegen England auf eng­
lischem Boden ein 2:2 herauszuholen, i t
wahrlich ein Erfolg. Manche, insbesonders
westliche Experten haben sich vielleicht
einen Sieg Ö.sterreichs erhofft und auch bei
uns ga,b es bestimmt viele Sportfreunde, die
in ihrem Inriern mh einem österreichi chen

Sieg liebäugelten. Es wunde "nur" ein 2:2
und doch ein Erfolg für Osterreich. Eng­
lands Heimrekord blieb zwar weiter unan­

getastet, aber wie lange noch? Daß es

Osterreich nicht .gelungen ist, Englan.d zu

schlagen, ist .garnicM 0 wichtig. Wichtig
ist, daß die Österreicher ein prach tvolles
Spiel lieferten, das Freund und Feind be­
geisterte, ein Spiel, wie es noch nie eine
kontinentale Fußballmannschaft auf eng­
lischem Boden boot. Gewiß, da Match ge­
gen Schottland wur·de in Glasgow zwar ein
1:0-Sieg, aber er war nicl1!t ver.dient, ein
Glückssieg sozusagen, ein Sieg, nach einem
eins,tündigen Abwehrkampf fixiert. Gegen
·die En.gländer aber war Österreich über­
legen, drängte ·die Bri,ten in .die Verteidi­
gung, dominierte so ein<leutig in <ler �wei­
ten Hälfte. ,daß .das Siegestor ·gewisser­
maßen in ·der Luft lag. Nun, ,die Engländer
sa·gen, daß sie einen großen "Sieg" errungen
haben, einen Sieg, ·der durch .?as Unent­
schieden entstand. Para,dox. nIcht wahr?
W'O 'kämen wir hin, wenn wir jedes Unent­
schieden auf Wiener Boden als Erfolg be­
zeichnen wür.den?! Ja. die Engländer sind
eben viel, viel beschei.dener geworoen, als
sie einst waren. Sie m'ü sen nunmehr end­
lich einseben, -daß man auch auf dem Kon­
tinent· Fußballspielen kann. Die Schotten
können ,dies nicht. begreifen und die Eng­
länder nur schwer. Auch ,die englischen
Schied rich,ter glauben, . ich aHes erlauben
zu können. Was Herr Movatt beim England­
ma�ch pfiff, hat mit ,der "berühmten" briti­
schen Fairneß wahrlich nichts mehr zu tun.
Für .,heurige Hasen" -darf uns Herr Movatt
nUn wieder nicht anschauen. Ein, Kritiker
'bemerk.t e -treffen.d, <laß die Kontin,ental-

mannschaßten zwar nicht den Lehrstuhl er­

klommen haben, <laß aber der englische
"Lehrer" vom Kathede- heruntergeholt und
auf eine der vielen Bänke ·gesetzt wurde.
Nun, liebe britische Sportfreunde, es wird
noch ärger kommen! Die Zeit ist überreif!
Bereits das nächs>te Match auf englischem
Bo.den kann für die Engländer böse ausge­
hen. Gewiß es ist ein Erfolg, auf engli­
schem Boden ungeschlagen zu 'bleiben, aber
bald wird .der Erfolg mehr den Engländern
zugeschrieben werden. Italiens "Fuß,baUpro­
Iessor" Vittorio Pozzo war beim Empfang
anwesend den der englische Fußballver­
band nach dem Maltch .gab. Er hielt eine
nette kleine Rede, die in dem Satz gipfelte:
"Meine Herren, es war ein prachtvoll es
Ma tch. Die Österreicher haben ,den besse­
ren Fußball .gespieM.! Ist jemand anderer
Meinung?" Niemand rührte sich.
Mi<! diesem Ma-tch ist die Saison der

Länderspiels vorüber. Wir bringen nunmehr
die Bilanz der Spiele des Jahres 1951.
Wien: 'Österreich-SchO'ttland 4:Q..

Kopenhagen: ÖSterreich-Dänemark 3:3.
Wien: Österreich-Deutschland 0:2.
Brüssel. österreich-Belgien 8:1.
Paris: Österreich-Frankreich 2:2.
London: österreich-England 2:2.

2 Siege, 3 Unentschieden und 1 Nieder­
Iage. Leicht hätte die österreichische Elf
heuer ungeschlagen .bleiben können, wäre
nicht das Unglücksspiel gegen Deutschland
gewe.sen. Na, Schwamm drüber. Ein Rekor·d
1S·t aber doch zu verzeichnen: Österreich
blieb das erste Mal seit 1945 im Ausland
angeschlagen.
Nun Hebe Sportfreunde, noch die Vor­

schau' für das kommen.de Jahr. Au schnei­
.den und aufheben! Folgende Länderspiele
wurden bisher für <las Jahr 1952 fixiert:

Wien: 23. März österreich-Belgien.
Wien: 7. M.ai österreich-Irland.
Wien: 25. Mai Österreich-England.
Zürich: 22. Juni Ö terreich-Schweiz. B-

Mannschaften in Wien.
.

Bel·gra-d: 14. September Ös·terreich-Jugo­
-slawien.

Wien: 19,." Oktober Österreich-Frank­
reich.
Hiezu kommt wahrscheinlich noch ein

Länderspiel gegen Ungarn.

sv. Weyer-SK. Kronstorf 3:0 (2:0)
Aufstellung: Schaufler, Großauer, Wach­

auer Adlaßnigg, Polinsky, Mayer, Steiner,
Dorfner Buchmann. Haas, Ully. Auf dem
heißen Kronstorfer Boden zeigte Weyer eine
noch weitaus bessere Leistung als gegen
Traun. In sicherer Manier wurde auch die­
ses Spiel .gewonnen und damit zwei Tabel­
lenp'lätze übersprungen. Weyer nimmt nun
den 9. Tabellenplatz ein. Die rückwärt.igen

. Formationen zeigten die gewohnt gute Let­
stung, die Überraschung war aber dieses
Mal die Stürmerreihe, die eine. starke Form­
verbesserung verriet, In der 8. Minute
schoß Steine- aus schwierigem Winkel un­

haltbar zum 1:0 ein. Bald erhöhte Haas aus

einem 25-m-Schuß auf 2:0. Nach der Pause
wurde der Gegner immer mehr in die Ver­
.tei,digung zurückgedrängt. Dies un-d die zu­

nehmende Härte des Spieles erschwerten
weitere Torerfolge. Schließlich stellte
Haas aus einem schön geschossenen Frei­
stoß <las Endresultat her. 20 Minuten vor

Schluß gab es einen tl-Meter gegen Weyer.
Der diesmal glänzend disponiente Schaufler
wehrte ab und hielt den Nachschuß, als aus

dem Zuschauerraum ein große;r Stein nach
ihm .geworfen wurde. Schaufler wurde �
rech-ten Knöchel .gehoffen und mußte mit
einem Knöchelbruch auf die Unfallstation
Steyr gebracht werden. Für ihn ging der
Goalgetter des letzten Sonntags, Dorfner,
in-s Tor und zeichnete sich wiederholt aus.

Die besten Leistungen sah man von Haas,
Wa.chauer, Polinsky und Mayer .der den
früheren Ferenzvaros-Spieler Moinar nicht
zum Zug kommen ließ. Tore: Haas (2),
Steine;r (1),

Ende der Meisterschaft in der 2. Liga
West

MH -dem Spiel Wilhelmsoburg-Pöchlarn,
,das ,die Wilhelmsburger überraschend hoch
mit 8:2 gewannen, ist auch .die Meister­
-schaft .der 2. Liga West zu Ende .gegan.gen.
Wir ,bringen nachstehend <lie Schlußiabel'le
<ler HerbstmeisterschaM.:

2. Liga West
Tore

Verein: Spiele Sie.ge Remis Nieder!. für .gegen Punkte
t. Amstetten 11 9 1 1 33:10 19
2. KlI'ems . 11 9 2 37:12 18
3. Glanzs10ff 11 6 2 3 30:18 15
4. Herzogenbul'g 11 6 4 1 36:25 13
5. Traisen . 11 5 5 1 25:19 11
6. Neulengbach 11 5 5 1 19:19 11
7. Pöchlarn i1 5 5 1 27:33 11
8 Wai·dhofen . 11 4 5 2 21:32 10
9. Böhlerwerk . 11 4 6 1 21 :21 9
10. Wilhelmsburg 11 2 7 2 18:22 6
11. Sia tters<lon 11 1 7 3 9:35 5
12 Wördern ,. . . 11 1 8 2 15:45 4

Wie aus ,der Talbelle ersichtlich, haben ·die ,beiiden heimischen VfJreine WaLd'hof�
un.d Böhlerwerk einen recht guten Punktes<tand gegenüber .den SchlußJichtern erreicht.
5 ·bis 6 Punkte Vorsprung schaffen eine gu1e Ausgangsposition für den Start zur Früh­
jahrsmei-sterschaft.

� WIRTSCHAFTSDIENST�
Aus der Sowjetunion

In .der Welt ,der ·durch Amerika un<l .den
anderen A11antikpaktmächrten außer Ran,d
und Ban-d geratenen Kriegshetze und Rü­
stungshysterie befaß1 sich ,die Sowjetunion
mit ·der Umges>taltung .der Natur, mit .den
grandiosen S,talinschen Plänen -der kommu­
nistischen Großbauten. In ·den weitfliegen­
·den kühnen Plänen sieht man ,die ,groß an­

gelegte Offensive .gegen ·die uralte� Fe��·de.des Menschengeschlechtes: Gegen -dIe Durre
ulLd .den Wa'ssermange!. Von .den gewal­
tigen Ausmaßen ·dieser Arbeiten 'kann man

sich kaum eine Vorstellung machen. Sie be­
stehen in ·der Bezwingung -der Flüsse, der
Bändigung ,der Trockenwin'de, ·der Unter­
werfung ·der Naturkräfte -durch den Men­
schen um seines Glückes Willen und ,der
Schaffung einer mach·t vollen energetischen
Grundlage ·des Kommunismus. 1m Mittel­
punkt <ler Groß,bauten teht <lie Wolga, der
größte russische Strom, ·der in naher Zu­
kunft so aussehen wird: Ihre gewaltigen
Wasserrnassen, von Stauwehren im MitteI­
und Unterlauf ge.dämm't, ,bil,den -da Kuiby­
-schewer und .das Stalingrader Meer. Jedes
dieser Staubecken erstreckt sich über mehr
als 500 km und bil.det ein Reserovoir fÜr die
Bewä serunll .der angrenzenden Landstriche.
Durch ,die Stauwehre an .der Wolga kann
auch ,der Schiffsverkehr erheblich gesteigert
wer.den. Die große WoJ.ga wird vierzigmal
mehr Frachten auf ihrem Rücken 1ragen,
als .die größ.te Eisenbahnlinie zu befördern
vermag. Die neuen Wasserkraftwerke an

,der Wolga liefern zehnmal so viel Strom
wie alle Elektrizitätswerke im zad tischen
RußoIand zusammen. Die Jahreslei tun.g' allein
-des Stalingra,der und des KLlibyschewer
Wasserkraftwerkes übertrifft die Strom­
menge, .die ganz Italien. ,die SchWeiz und
Schweden zusammen erzeugen. Auch .die
amerikanischen Was�erkraftwerke Boulder­
Damm und Grand Coulee treten vor dem
Kuibyschewer in den Scllatlen. Der Strom
der Kuibyschewer un,d Stalingra,der Kraft­
werke wird über ein kompliziertes und viel­
gegliedertes Verbundnetz nach Moskau Sa­
ratow. Astrachan und in .die zent�alen
Schwarzerdegebiete der russi chen <Födera­
tion laufen. Er wir,d Werkbänke und Ma­
schinen, Eisenbahnzüge und Traktoren in

Bewegung setzen. Längs .der Flüsse und
Wasserschei,den erstehen in nor,dsü,dlicher
Richtung <lie s-taatlichen Wal.dstreifen. Sie
schützen ·das fruchtbare Wolgaland vor -den
Trockenwinden, dem verheerenden Odem
-der mittelas-iatischen Wüste. Schon ist -der
fünfte Teil ,der auf 15 Jahre berechneten
Aufforstungsar.beiten vo.llbracht. Das Trans­
wol.galand, ,die Sarpaniederung, Tschornyje
Semli (Schwarze Lan-de) und .die Nogai-sker
Steppe wer·den bewässeril. Im ganzen Kaspi­
gebiet triH eine Än-derung <les Klimas ein,
Riesi.ge Flächen .dürstenden Landes wer<len
Wasser erhalten. Im Ka·spi-gebiet wer·den 13
Millionen Hektar bewässert und mit Was­
ser 'versorgt. Das ist weit mehr al.s .da's
Areal Hollands, Belgiens und Dänemarks.
In .diesem Jahr wir·d ·der Bau ,des Wolga­
Don-Schiffahr<tskanal·s been<let. Durch <lie­
sen von Stalingra·d bis Kalatsch reichenden,
über 100 km langen Kanal und ,durch den
Zimlanskajel' Stausee wir.d eine Verbindung
zwischen fünf Meeren herg�tellt: .dem
Weißen, ,dem BaJti.schen, de.m Ka pischen,
-dem Asowschen und .dem Schwarzen Meer.
Am Unterlauf -des Dnjepr entstl;lht ,der Ka­
chokaer W,as erbaukomplex. In -die Sü,d­
ukraine und in die Krim, ,die seit uralten
Zeiten unter Dürre lei.den, wir·d Leben s-lrö­
men. Bei Kachowka und an .der Molot ch­
naja wer·den destge S,taubecken .geschaffen.
Balod werden in ·der Südukraine Hektar­
erträge Von 30 bis 35 Doppelzentner Wei­
z.en von 90 Doppelzen;tnern Wein.trauben
und anderem Obst ,die Regel sein. Die Ge­
samternte aIJein an Weizen wir.d auf den in
,der Sowjetunion in ,den nächsten Jahren ,be­
wässel1ten Landflächen ,die Ernte gan.z Ka­
na,das übertreffen, sie wir-d .doppelt .so hoch
sein wie in Frankreich und viermal so hoch
wie in Ar.gen1inien. Durch ,die Glutwüsten
Mittelasiens zieht 'Sich <ler 1100 km lange
Turkmenische Hauptkana!. Hier entstehen
.drei Was erkraHwerke. 1,300.000 Hektar
Bo,den we.den ,bewässert und 7,000.000 Hek,t­
ar Weideland mit Wa·sser versorgt. Da.s
ukraiTlische Volk, das bisher niemals Baum­
wolle wachsen sah, wiH sich mit Usbekistan
im Baumwoller,trag messen. Und.da turk­
menische Volk hat die Absicht, zweimal im
Jahr Weizen zu mähen. Diese einzig .da­
stehemden Großbauten .dienen nicht ,der Er­
oberung fremder Länder, Nein, sie zeigen die
Front der friedlichen Arbeit, .die der Sowjet­
mensch vollbringt. um sein Lan.d umzuge­
stalten, um die Völker noch glücklicher
zu machen. Und -die ganze werktiitigp
Menschheit vernimmt mit tiefer Genug­
tuung .den festen Schritt. ,des Sowjetvoll<es,

.des Schöpfers un·d Enbauers. Im Bewußt­
sein seiner Machi und -der Richtigkeit -sei­
nes Weges setzt ,das Sowjetvolk in uner­

schüUerlicher .Ruhe un·d mit Vertrauen in
.die Zukunflt seine große -schöpferische Ar­
'bei! fort. Keine Macht in ,der Welt kann
.den Siegeszug .des Sowjetvolkes zum end.­
gültigen Triumph -des Kommunismus auf­
halten.

Steuere innahmen auf Rekordhöhe

Aus ,den soeben erschien-enen Mitteilun­
gen -der Nationalbank geht hervor, -daß ,der
Staa1 heuer ,bei ,der Lohn·steuer .der Arbei­
rter und Angestellten Rekoroeinnahmen er­

zielt hat. Währen·d die Besitzsteuern zum

Teil sogar beträchtliche Min-dererträge auf­
wei.sen, wurden ,bei oder Lohnsteuer um nicht
weniger als 106 Millionen Schilling in .der
Zeit von Jänner bis Ok10ber .di�es Jahres
mehr ein.genommen. Statt ,den im Budget.
vorgesehenen 1194 Millionen betragen die
tatsächlichen Einnahmen bei ,der Lohn­
steuer 1300 Millionen Schilling. Demgegen­
ü,ber betragen .die Mehreinnahmen bei -deI'
Körperschaftssteuer 15 Millionen, bei ,der
Vermögenssteuer 6 Millionen und ,die Ein­
kommensteuer weis·t so.gar einen Min-der­
ertra·g von 51 Millionen Schilling auf. Auch
bei den Besatzungskostenbeiträgen, ,deren
Dauer die Regierung auf unbestimmte Zeit
verlängern will, wur,den 31 Millionen Mehr­
einnahmen erzielt. Bei .der Umsatzsteuer,
<leren Erträge zum größten Teil gleichfalls
aus -den Taschen .der al"beiten·den, Bevölke­
rung .Sf!ammen, wUT.den gegenüber ,dem Bud­
getvoranschlag um 41 Millionen mehr ein­
genommen. Nicht weniger als 2597 Millio­
nen Schilling wurden in <ler Zeit von Jänner
bis Oktober der Bevölkerung <lurch ·die Um­
sa'tzsteuer abgesohöpft. Bei ,der Taba,k-steuer
wu·r·den fast 897 Millionen Schilling einge­
nommen, um 21 Millionen mehr als 'vorge-
ehen. Die übrigen Verbrauchssteuern ,des
Volkes haben .der Regierung 390 Millionen
eingebracht. Diese Zahlen ,dokumentieren
den ungeheuren Steuerdruck, ,der auf :der
Bevölkerun.g lastet. Vor allem die Arbelter
und Angestellten 'werden odurch ,die noch
aus ·der Nazizeit stammenden Lohnsteuer
maßlos ausgeplündert. Wie bekannltgegeben
wul'de, hat die Regierung im Nationalrat
da Gesetz über die Einhebung eines Wohn­
bauför·derungsbeitrages eingebracht. Dem
Gesetzen'lwurf zufolge sollen ab 1. Jänner
1952 jedem in einem privaten oder öffent­
lich-rechtlichen Dienstverhältnis s'lehenoden
Dienstnehmer, einschließlich de-r Heimar.bei-
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ter, S 4.40 monatlich beziehungsweise S 1.­
w öchen tl ich oder 14 Groschen täglich ab­
gezogen werden. Der Dienstgeber hat einen
gleich hohen Betrag für jeden von ihm be­
schäHigten be itragsp ilicht igen Dienstnehmer
zu leisten.

�iJr die 9JauernBchafl
Maul- und Klauenseuche

Die in der Schweiz und Deutschland aus­
gebrochene Maul- und Klauenseuche ist
auch nach ÖSlterreich vorgedrungen. Im Be­
zirk Scharding und Gmunden i t bereit je ein
Hof damit befallen. Aus diesem Grunde
wurde auch die Absateveransbaltung am
12. Dezember in Großraming abgesagt. Auf­merksamkeit und Vorsicht sind. arn Platz.

Landmaschinenkurs
Ende Jänner und Anfang MäTZ verans tal­

otet die Landwirtschafttskammer an der Bun­
dasversuchs- und Prüfungsanstalt für land­
wirtschaftliche Maschinen und. Geräte in
Wiese1bur,g einwöchige Landmaschinenkurse.
Anmeldungen bis Weihnachten bei der Be­
zirksbauernkammer.

Traktorklasseneinteilung
Alle Traktorbesitzer werden aufmerksam

gemacht. ·daß sie die Papiere [Typen-Zulas­sungsschein] bis längsnens anfangs MäTZ der

YBBSTALER WOCHENILATT
Bezirkshauptmannehaft vorlegen müssen, �odie Eintragun,g der neuen Klasseneinteilungvorgenommen wird.

Seilspleißkurs
Am 8. Jänner von 8 bis 17 Uhr findet inWien ein unentgeltlicher Kurs über dasSpleißen geri sener Drahtseile statt. An­meldung bei der Bezirksbauernkammer bis18. Dezember 1951.

Wertfortschrei bungsgesucha
Bei Änderung des Einheitswerte vonmehr als 20 Prozent [durch Zu- und Ver­käufe) kann eine Anderung al Wertfort­schreibung beantragt werden. Wertfort­schr eibungsgesuch e müßten ,bis 1. Jännereingebracht werden, ·damit· ie im kommen­den Jahr bei .der Steuer berücksichtigtwerden,

Die Landwirtschaft

Neubestellungen für die Lieferung derFa chzeitschrbit der Landwir tschaftskammer"Die Landwirtschaft" nimmt die Bezirks-bauernkammer entgegen. \

Mitarbeiterkurse für Waldbau
Im Jänner findet in -der Wa.ld- und Ge­

birgsbaue'TDschule Hohenlehen ein zwei­wöchiger Mitarbeiterkurs für Wal·dbaustatt. Anmeldungen bei der Bez irksbauern­kammer.

ANZEIGENTEIL'

I Dank
Für <die zahlreichen Beweise der

Anteilnahme, die wir anläßlich des
Hin cheidens unseres lieben Gatten,
Bruders und Onkels, Herrn

Engelberl Herneuer
erhalten haben .sowie für die schönenKranz- und Blumengaben danken wir
auf diesem Wege überallhin herz­
liehst. Besonders danken wir Herrn
Kaplan Teufl für die Führung des
Kondukt es, Herrn Ing. Ramschek, den
Herren Betriebsräten Hutterbergerund Hönigl für dis ehrenden Ab­
schiedsworte arn Grabe und allen
lieben Arbeitskameraden. Freunden
und Bekannten, welche dem Verstor­
benen das letzte Geleite gaben.
Wai·dhofen «s.. im November 1951-

Maria Bernauer, Gattin,
und alle übrigen Verwandten.

Dank
Für die herzfiche Anteilnahme an­

läßlich des Ablebens un er er lieben
Mutter und Schwester, Frau

Theresie Bichler
sowie für die überaus zahlreiche Teil­
nahme am Begräbnis und für die
schönen Kranz- und Blumengaben sa­
gen wir allen innigen Dank. Besen­
der .danken wir Herrn Kaplan Teufl
Iür die ehrenden' Abschiedsworle am

Gra'be, dem Herrn Dr. Medwenitsch
fÜr die aufopfernde und liebevolle Be­
treuung während der Krankheit.
Wai-dhofen a.Y., im November 1951.

Familien
1008 Josef und Ludwig Bichler.

Freitag, 7. Dezember 1951

9)as passendegeschenk
aus dem passenden Geschäft

KAUFHAUS SCHANZER
HILM-KEMATEN 994

Gewerkschaft der Eisenbahner, Ortsgruppe Waidhofen a. Y.
Am 9. Dezember 1951 um 9 Uhr findet im Brauhaus Wai,dhofen a. Y. eine

Eisenbahner-Versammlung
statt. Landessekretär Koll. A x man n spricht dort über aktuelle Eisen­bahnerfr agen. Alle Ei enbahner des Dienst- und Ruhestan·des sind dazufreundlich 'It eingeladen und werden er ucht, dies� Versammlung zu besuchen.

Die Ortsgruppenleitung.
976

E M P FEH L U N GEN WOHNUNGEN UND REALITÄTEN.·
Graphologe Karl John, Waidhofen a. d. Y.

Ein Blick in unsere Auslage und
Sie finden
das passende

(lJeihnachts2eschenk
Reichhaltiges Lager in Apparaten

Photohaus G LA X
995 Waidhofen a. d, Ybbs

Möbliel"tes Zimmer wird für beruf tätigeHerren 'vermietet. Adresse in der Verwal­
tung des Blattes. 1007

Dank

Wir danken für die vielen Beweise
der Anteilnahme die wir anläßlich
des Ablebens u'nseres lieben, .guten
Groß- und Ur.großvaters, Herrn

Heinrich Reilh
erhalten haben sowie für ·die zahl­
reiche Begleitung zum Grabe.
WaIdhofen a.Y., 1. Dezember 1951.

Steifi Vorlaufer, Friedrich Reith
992 im Namen aller Verwandrten.

OFF E N E STELLEN

feldhasenfelle(��i�:b::��
höchsten Tage prei en Frani Leibets­
eder, Kürschnermeister, Waidhofen a . d.
Ybbs, Hohe- Markt 24. 951

Ha.us
mit freiwerdender Wohnun.g in der"
Ort chafj Großhollenstein bei
Waidhofen a. Y. zu verkaufen.
Auskunft: Dr. Schick, Wien XIII,988 Gloriettegasse 12, Tel. A 51-4-33.

Dank
Anläßlich des Hinscheidens meiner

lieben Gattin, unserer .guten Mutter
und Großmutter, Frau

Ernesline Rienesl
sind. uns so viele Beweise der Anteil­
nahme zugekommen, für die wir auf
dies-em Wege herzlichst danken. Be­
son<lers .danken wir allen lie.ben Nach­
barn iFreund.en un·d Bekannten für
die Teilnahme am Begrälbnis uD·d für
die schönen Kranz- und Blumen­
spenden.
Wai<lhofen a.Y., im Dezember 1951.

993 Familie RienesI.

Mädchen für alles sucht Gasthof ,,zum gol­
denen Löwen", Ybbsitz. 991

Woiclhofen u, d.Ybbs Ruf 35

Schuhmacherbetrieb. 40 Jahre be tehend,mit Gassenlokal i.z{ Amstetten zu verpach­ten, später käuf1{ch zu erwerben. Zuschrif­ten unter NT. 1004 an die Verw. ·d. BI. 1004

VER S CHI E DEN E S

Gartenschlauch, 20 m, % Zoll, und Favorit­
regner zu verkaufen. Adresse in .der Ver­
waltlung ,des Blattes. 989

Dank
Wir danken herzliehst für die An­

teilnahme anläßlich des Ablebens un­
serer lieben Mutter, Frau

loseline Polz
besonders danken wir allen Nachbarn
un<!. Nachbarinnen für die große Hilfs­
bereitschaft während ihrer Krankheit
und allen, die an dem Leichen­
begän.gnis teilgenommen haben.
Wai,dhofen a.Y., im November 1951-

Mitzi Lang, Luise Patz.

Kanzleifräulein
mit .guten Stenographie- und Maschin­
schreibkenntnissen (möglichst auch
Französisch-Kenntnisse) per sofort
gesucht. Schriftliche Anbote unter
Nr. 1006 an die Verw..d. B1. 1006

4 große
Kundenkreise
0 Handel

0 Industrie

0 Gewerbe

0 Private

Druckerei L. Siummer

VER ANS TAL TUN GEN

Moderner tiefer Kinderwagen, n euwert ig,verkii.uflich. Tomschi, Böh!erwerk 93. 997

Stelrerwagen, neuwert ig. zu verkaufen.Adre se in .der Verw. d. BI. . 1000'

Motorrad DKW. 125, gu� erhalten, zu ver­kaufen. Moß.göller, Ybbsillz 1M. 1001

Motorrad Puch 250, gut erhalten. zu ver­
kaufen. Zu besichtigen bei Mistelbacher,Wai·dhofen, Oberer S1adtplatz 26. .1002
Gutmelkende Kuh wird ins Futter genom­men. Adres e in der Verw. d. BI. 1003

.

Warnung!
Warnen alle, über uns Gerüchte

zu verbreiten, welche nicht der
Wahrheit entsprechen, -da wir
son t gerichtliche Hilfe in An­
spruch nehmen.

Qtto Menauer, Bindergeselle.Johann Wimmer, Bindermeister.

Wir such e n

Schlosser
Nur qualifiz lerte Fachkräfte
mögen sich Montag .den 10.
Dezember in der Zeit von
8 bis 18 UM vorsdellen

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.V.
Kapuzinergass0 7, Fernruf 62

Freitag 7. Dezember 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 8. Dezembe�, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 9. Dezember, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Der Geigenmacher von Mittenwald
Neuer Film mH Paul Richter, Ingeborg Cor­
nelius Franziska Kinz, Erika v. Thellmann,
Gu �1

,

Gstettenbauer u. a. Ju�end.frei.

M8ntag, 10. Dezember, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 11. Dezember, 6.15, 8.15 Vb,.
Schatten der Vergangenheit
Mit Luise Ullrich, Gustav Dießl t, Oskar
Sima, Lucie Höflich, An10n Pointner, Ru­
dolf Carl, TiboT von Halmay u. a.

"Ich, Fer·dinand Pend.lmayr, nschler­
meister in Gleiß Nr. 5, Post Rosenau
a. S., erkläre ht'3rmit öffentlich, .daß ich.
die folgenden Äußerun.gen am Montagden 19. NQ/V'ember 1951 bei der Hoch­
zeit·sfeier des Herrn Stefan Neubauer in
Neustad.J (Gasthaus Pils) machte, welche
ge.gen Frau Maria Wimmer, Bin<ler­
meisiersgattin in W�ndber.g Nr. 22a, ge­richtet waren: "Seht Euch un.sere Bin.de­
rin an, die macht es gut sie haut .ihremBindergesellen beim Frühstück eInfach
eine herunter. Die ist ja eine Halbnärrin
und ,ghört hinunter, .die Bisg.urn." Ich -:r­kläre, .daß ich diese von mn gemachtenÄußerungen ohne jeglichen Grund gegen­über Frau Wimmer tat un.d bereue ich
diese sehT und bilte ich Herrn JohaDn
und F!I'au Marie Wimmer da:her, von
einer gerichtlichen BeJangung Abstand zu
nehmen. Weiters bitte ich um Entschul­
digung wegen <ler �emachten Äußerun­
gen, welche jeder Grun<llage entbehren.
974 Ferd. Pendlmayr.

RUTHNER
Werk Waidhofen a. d, Ybbs

Alle. Anfragen an die Verwaltung dei
Blattee ist steb dal Rückporto beizulegen,
da Bi. lonst nicht beantwortet werdent

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.,
Oberer Stadtplartz 31. Verantwortlich: Alo!.
Deirebbacher, Waidhofen a. d. Y., Oberer

Stadtplatz 31.

Wir suchen

Meislerund
Vorarbeiler

fÜr unser Werk Waidhofen
a. d. Ybbs. Zuschriften mit
Lebenslauf und Lohn­
an prüchen an Firma

RUTHNER
elektrochem. metallurgische
Indu-strieanlagen
Wien 111, Salmgasse 10-Q

Lehrjunge
wird aufgenommen. Jassinger,
Waidhofen a ..d. Yb'bs. 1005
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Mittwoch, 12. Dezem.ber, 6.15, 8.15 Ubr
Donnerstag, 13. Dezember, 6.15, 8.15 Uhr
Herz geht vor Anker
Ein französischer Film in deutscher Sprach.mit Co rn el Wilde, Josette Day, Simone Sig­no.et, Heinrich Gre�ler u. a. Jug�d.frei ab
14 Jahren.

Jede Woche die 'leUe Wochenschaul


